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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang „Wirt-
schaftsingenieurwesen - Studienrichtung Elektrotechnik" der Fakultät für 
Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik und der Carl-Friedrich-Gauß-
Fakultät an der Technischen Universität Braunschweig 
Hiermit wird der vom Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik, Informations-
technik, Physik am 03.06.2013 und 04.11 .2013 sowie vom Fakultätsrat der Carl-
Friedrich-Gauß-Fakultät am 05.06.2013 und 20.11.2013 beschlossene und vom 
Präsidenten am 21 .02.2014 genehmigte Besondere Teil der Prüfungsordnung 
für den Bachelorstudiengang „Wirtschaftsingenieurwesen - Studienrichtung 
Elektrotechnik" der Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik und 
der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät an der Technischen Universität Braunschweig 
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TU Braunschweig, FK EITP, Vorblatt zur BPO B.Sc. Wirtschaftsingenieurwesen Elektrotechnik (nicht Bestandteil der Prüfungsordnung) 
Aufbau und grundsätzliche Struktur 
Mathematik, Naturwissenschaften (26 LP) 
Grundlagen 
(Pflicht) Wirtschaftswissenschaften (29 LP) 
lng.-Wissenschaften (Elektrotechnik, Informationstechnik) (48 LP) 
Vertiefung 
Wirtschaftswissenschaften (12 LP) 1 Elektrotechnik, Informationstechnik (5 LP) (Wahlpflicht) 
"freie" Vertiefung Wirtschaftswiss. od. Elektrotechnik, lnformationstech. (5 .. 6 LP) 
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Mathematik, Natur- Wirtschafts- lng.-Wissenschaften überfachliche Qualifikation111 Informations-/ 
Summe 
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(fJ Grundlagen LP Vertiefungen LP Vertiefungen LP fächer LP nalisierung .LP schluss- LP LP 
arbeit .. Mathematik 1 10 VWL-Grundlg. 3 Grundig. der 9 (1) Elektrotechnik 
1 BWL (1) 
Pool- [2] (30] Marketing, 6 angebot<1> {31} Untem.-führung überfachl. {3} 







Qualifikation Mechanik+ 6 Betr. Rechn. - 6 Elektromag. 5 Programmie- 6 Wärmelehre Wesen Felder 1 ren 1 3 
29 Wechselströme 6 + Netzwerke 1 






5 Industrie Elektronik Fach- 6-8 
Praktikum Wirtsch.- 5 Grundig. lnfor- 6 Quantitative 8 Informatik mationstechnik Methoden 5 Grundig. Rege- 5 [30] lungstechnik 
{29} [6] 1 ,freie' Vertief. od. Vertief. WiWi {5} ad. Vertief. Elektrotechnik 
Vertief. WiWi 6 Vertiefung Bachelor- 12 
ad. ,freie' V. 
Arbeit 6 Vertiefung Elektrotechnik 5 
29 WiWi 6 ad. ,freie' V. 
26 [47] [53] 
20 [22J 12 180 {41} {58} {23} \1) . . 
" 
.. 
Die Module aus dem Bereich „Profess1onahs1erung konnen in Jedem Semester absolviert werden, empfohlen werden das 1. und 2. Semester. Weitere Professionalisierungsanteile sind in integrativ in Abschlussvorträgen zu Industrieprakti-kum und Bachelorarbeit enthalten. 
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Studienstruktur - Studienverlaufsvariante „gemeinsames erstes Jahr" 
Mathematik, Natur- Wirtschafts- lng.-Wissenschaften überfachliche Qualifikation Informations-/ wissenschaften wissenschaften Elektrotechnik Abschlussarbeit 
Grundlagen & .Ab-Grundlagen & Integrations- Professio-Grundlagen LP Vertiefungen LP Vertiefungen LP fächer LP nalisierung LP schluss-
arbeit 
Mathematik 1 10 Grundig. der 9 Pr-0grammie- 6 Elektrotechnik ren 1 
Mechanik+ 6 Wärmelehre 
Informatik für Praktikum Mathematik 2 10 6 Elektrotech- 3 Ingenieure 
nik oder IST 





Betr. Rechn.- 6 Elektromag. 5 Wesen Felder 1 
VWL-Grundlg. 3 Wechselströme 6 (1) + Netzwerke 1 
Wirtsch.- 5 Informatik 
VWL-Grundlg. 3 Wechselströme 7 Grundig. 6 (2) + Netzwerke 2 Rechtswiss. 
Grundig. 5 Energietechnik 
Grundig. 5 Poolangebot Elektronik überfachl. 2 
Qualifikation 
Vertiefung 6 Grundig. lnfor- 6 Quantitative 8 Poolangebot WiWi mationstechnik Methoden 
überfachl. 3-5 
Grundig. Rege- 5 Qualifikation lungstechnik 





26 41 59 20 Z2 
Das Fach "Optik, Atom- und Kernphysik" wird eingebracht als Jreie" Vertiefung. 
Das im Stundenplan des 1. Jahres zu absolvierende Praktikum (Grundlagen Elektrotechnik oder Informations-
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Besonderer Teil der Prüfungsordnung (BPO) für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieur-wesen - Studienrichtung Elektrotechnik der Technischen Universität Braunschweig 
Der Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik, Informati-onstechnik, Physik (FK EITP) und der Fakultätsrat der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät (CFG) haben am 03.06.2013 und in Aktualisierung am 04.11 .2013 bzw. am 05.06.2013 und in Aktualisierung am 20.11 .2013 in Ausfüllung der Regelung in § 1 Abs. 2 des allgemeinen Teils der Prü-fungsordnung für die Bachelor-, Master-, Diplom- und Magisterstudiengänge (APO) der Technischen Universität Braunschweig (TU Braunschweig) den folgenden beson-deren Teil der Prüfungsordnung für den Bachelorstudien-gang Wirtschaftsingenieurwesen - Studienrichtung Elekt-rotechnik beschlossen. 
§ 1 Regelungsgegenstand und Regelstudienzeit 
(1) Diese Prüfungsordnung regelt das Prüfungsverfahren für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieur-wesen - Studienrichtung Elektrotechnik der Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik. 
(2) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt 6 Semester (Regelstudienzeit). 
§ 2 Hochschulgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht die TU Braunschweig den Hochschulgrad · „Bachelor of Science" (abgekürzt: „B.Sc."). Über die Verleihung stellt die TU Braunschweig nach dem Muster ge-mäß § 18 Abs. 1 des allgemeinen Teils der Prüfungs-ordnung (APO) eine Urkunde in deutscher und in englischer Sprache mit dem Datum des Zeugnis-ses aus (Anlage 1). 
(2) Außerdem wird ein Zeugnis nach dem Muster ge-mäß § 18 Abs. 1 APO (Anlage 2) mit beigefügtem Diploma Supplement in deutscher und in englischer Sprache ausgestellt (Anlagen 3-4). 
(3) Im Zeugnis werden neben der Gesamtnote nach § 18 Abs. 1 APO die Noten der einzelnen Module mit ihren Leistungspunkten aufgelistet. Das Prädikat „mit Auszeichnung bestanden" wird verliehen, sofern bei der Berechnung der Durchschnittsnote (ohne Run-dung) ein Notenschnitt kleiner als 1,25 erreicht wird. Unbenotete Module (siehe § 4 Abs. 2) werden mit ihren Leistungspunkten aufgeführt. 
§ 3 Gliederung und Umfang des Studiums 
(1) Das Studium ist in Modulen organisiert und umfasst insgesamt 180 Leistungspunkte (LP). Das Studium gliedert sich wie folgt: 
Pflichtteil (103 LP), jeweils gemäß Anlage 5 
• Allgemeine Grundlagen der Mathematik und Na-turwissenschaften mit 26 LP, 
• Grundlagen der Ingenieurwissenschaften Elekt-ro- u. Informationstechnik mit 48 LP, 
• Grundlagen der Wirtschaftswissenschaften mit 29 LP. 
Wahlpflichtteil (22 - 23 LP). jeweils gemäß Anla-~ 
• aus den Wahlbereichen der Elektrotechnik und Informationstechnik 
Energietechnik, 
Mechatronik und Messtechnik, 
Kommunikationstechnik, 
Computers and Electronics, 
Nano-Systems-Engineering, 
im Umfang von insgesamt 5 LP. 
• Aus dem Bereich der Wirtschaftswissenschaf-ten zwei wirtschaftswissenschaftliche Bachelor-Vertiefungen im Umfang von insgesamt 12 LP. 
• Ein zusätzliches Vertiefungsmodul (5 oder 6 LP) nach freier Einteilung aus einem Wahlbe-reich der Elektrotechnik und Informationstech-nik oder innerhalb der wirtschaftswissenschaftli-chen Bachelor-Vertiefungen. 
Überfachliche Qualifikation und Abschlussarbeit (54 -55 LP) mit den Bereichen 
• Überfachliche Qualifikation und Professionali-sierung (14 - 17 LP incl. Grundig. Rechtswiss.) , 
• Industriefachpraktikum (6 - 8 LP) gemäß §4Abs. 9, 
• Integrationsfächer (20 LP) gemäß Anlage 5, 
• Bachelorarbeit. (12 LP) gemäß§ 5. 
(2) Für den Studienverlauf ist nach Wahl der oder des Studierenden in den ersten beiden Fachsemestern die nachstehende Variante zulässig: 
Vor Beginn des zweiten Fachsemesters kann die Option wahrgenommen werden, den Studiengang zu verlassen und das Studium in dem Studiengang B.Sc. Physik fortzusetzen bzw. vor Beginn des dritten Fach-semesters kann die Option wahrgenommen werden, das Studium in dem Studiengang B.Sc. Elektrotechnik oder B.Sc. Informations-Systemtechnik fortzusetzen (gemeinsames erstes Studienjahr). Im Fall des Studi-enwechsels werden die absolvierten Module in vollem Umfang auf die Studien- und Prüfungsleistungen des neu gewählten Studiengangs angerechnet. Die Nutzung der Option ist freigestellt; es bedarf da-rüber keiner Begründung. Die Zuordnung zu der Stu-dienverlaufsvariante wird durch die bis zur Wahrneh-mung der Option absolvierten Module bestimmt. Der zugehörige Modulkatalog ist in Anlage 7 aufgeführt. Der Wechsel des Studiengangs erfolgt auf Antrag der oder des Studierenden. Wird kein Studiengangs-wechsel beantragt, verbleibt es bei der Immatrikulati-on im bisherigen Studiengang. 
Für die Durchführung des Studiengangswechsels sind die zulassungs~ und immatrikulationsrechtlichen An-forderungen einzuhalten. Diese ergeben sich aus den jeweils aktuellen Zulassungsordnungen und der Im-matrikulationsordnung. 
(3) Im Pflichtteilbereich der Wirtschaftswissenschaften sind folgende Pflichtmodule im Umfang von 29 LP zu absolvieren: 
• Grundlagen der Volkswirtschaftslehre mit 6 LP (Anlage 5), 
• Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre mit 12 LP (Anlage 5), 
• Betriebliches Rechnungswesen mit 6 LP (Anla-ge 5), 
• Einführung in die Wirtschaftsinformatik mit 5 LP (Anlage 5). 
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(4) Im Umfang von 16 LP oder - bei Wahl eines zu-
. sätzlichen Vertiefungsmoduls von 5 LP - im Um-fang von 17 LP sind Pflicht- und Wahlpflichtfächer 
zu absolvieren (Professionalisierung), die vorrangig 
zum Erwerb von Methoden- und Sozialkompeten-
zen dienen und sich aus entsprechenden Lehrver-
anstaltungen mit interdisziplinären und handlungs-
orientierten Angeboten zur Vermittlung von überfach-lichen und berufspraktischen Qualifikationen bzw. Kompetenzen zusammensetzen (Anlage 5). Bis zu 8 LP können durch ein Industriefachpraktikum von 
mindestens 6 Wochen Dauer erbracht werden, wenn die Inhalte dieses Fachpraktikums entsprechende Me-thoden- und Sozialkompetenz nachweisen. Das In-dustriefachpraktikum kann durch äquivalente Leistun-gen aus dem Fachangebot der überfachlichen Qualifi-kation ersetzt werden. Näheres zum Industriefach-praktikum regelt § 4, Abs. 9. 
Die Professionalisierung ist eine unbenotete Studien-leistung gemäß § 4 Abs. 2 und 6, die gemäß Anlage 5 
aus mehreren Teilprüfungen besteht. 
Weiterhin ist eine Einführung in die Rechtswissen-
schaften mit 6 LP zu absolvieren. 
Integrationsfächer sind im Umfang von 20 LP zu ab-solvieren (Anlage 5). 
(5) Die Bachelorarbeit umfasst 12 LP. Näheres regelt§ 5. 
(6) Eine Lehrveranstaltung darf nicht in verschiedenen Modulen eingebracht werden. Mindestens 12 Leis-tungspunkte sollen durch mindestens 3 mündliche Prüfungen erworben werden. 
§ 4 Prüfungs- und Studienleistungen 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus den Fachprüfungen der Module sowie der Bachelorarbeit. 
(2) Ein Modul wird in der Regel durch eine Prüfung abge-
schlossen. Die möglichen Prüfungsformen ergeben sich aus § 9 der APO. Ein Modul kann anstelle einer Prüfung auch durch benotete oder unbenotete Studi-
enleistung (Leistungsnachweis) abgeschlossen wer-den, bei der die individuelle Leistung der oder des Studierenden überprüft wird. Weitere Arten von Prü-fungsleistungen können auf Antrag vom Prüfungsaus-
schuss genehmigt werden. 
(3) Die Module, Qualifikationsziele, Art und Umfang der zugeordneten Prüfungs- oder Studienleistungen und die Anzahl der zugeordneten Leistungspunkte sind in den Anlagen 5 und 6 festgelegt. Die Prüfungsinhalte 
ergeben sich aus den Zielbeschreibungen der Module. 
(4) Wird eine Wiederholungsprüfung gemäß § 13 Abs. 1 APO aus von der Studentin oder dem Studenten zu 
vertretenden Gründen ohne Abmeldung versäumt, 
wird die Wiederholungsprüfung mit „nicht ausrei-chend" gewertet. Dies gilt auch, wenn danach kein 
weiterer . Wiederholungsversuch mehr besteht urid damit das endgültige Nichtbestehen gemäß§ 17 Abs. 3 APO die Folge wäre. 
(5) Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss weitere Module im Wahlpflicht- oder Wahlbereich, die bis-lang nicht in den Anlagen 5 oder 6 enthalten sind, genehmigen. 
(6) Bei Modulen mit Teilprüfungen, in denen auch benote-te Leistungsnachweise erbracht werden können, ge-hen die Noten der Leistungsnachweise nicht in die Benotung des Moduls ein. 
(7) Die Prüfungen der Bachelorprüfung werden studi-
enbegleitend abgelegt Mit Ausnahme der in Abs. 11 genannten Prüfungs- und Studienleistungen werden die Prüfungen in jedem Semester angeboten. 
(8) Sofern als Voraussetzung zur Teilnahme an Prüfun-gen bzw. Prüfungsleistungen be.stimmte Vorleistungen 
erbracht werden müssen (z. B. Abgabe von zu be-
wertenden Übungsaufgaben) ist dies in Anlagen 5 und 6 entsprechend aufgelistet. Entsprechendes gilt für Studienleistungen. 
(9) Das Industriefachpraktikum von mindestens 6 bis 
maximal 8 Wochen anrechenbarer Dauer ist nach nä-herer Bestimmung durch die in der jeweils geltenden Fassung maßgeblichen Praktikumsrichtlinien der FK EITP (Richtlinien) zu leisten. Die Leistungspunkte für das Praktikum setzen sich zusammen aus 1 LP pro Woche (35 Stunden) für die Dauer des Praktikums "bis 
zu einer Obergrenze von 8 Wochen. Zur Anrechnung des Praktikums ist ein Bericht gemäß den Bestim-
mungen der Richtlinien anzufertigen und der zustän-digen Studiendekanin oder dem zuständigen Studien-dekan oder einer von dieser oder diesem beauftragten Stelle vorzulegen. Das Praktikum ist eine unbenotete Studienleistung gemäß § 4 Abs. 2. Bestandteil des Praktikums ist ein bei der Abgabe des Berichts zu er-
stattendes Abschlussreferat, das in den Umfang des Praktikums anteilig einbezogen wird. Die maximale Anrechnung von 8 LP bleibt hiervon unberührt. Das Industriefachpraktikum kann durch. hierzu äquivalente Leistungen ersetzt werden (Anlage 5). 
(10)Für den Wahlpflichtteil(§ 3 Abs. 1) gilt die Regelung 
nach§ 13 Abs. 3 Sätze 1 und 2 APO. Gemäß der Re-gelung in § 13 Abs. 3 Satz 3 APO ist zulässig, maxi-
mal drei außerhalb der Regelstudienzeit im ersten Versuch nicht bestandene Prüfungen des Wahlpflicht-teils nicht zu wiederholen, sofern alternative Wahl-
möglichkeiten (Anlage 6) bestehen. Gemäß der Rege-lungen in § 19 Abs. 1 APO ist zulässig, maximal drei bestandene Prüfungsleistungen des Wahlpflichtteils durch Zusatzprüfungen zu ersetzen. 
Werden mehr Module absolviert als nach dieser Prü-fungsordnung vorgegeben, ist auf Antrag der/des Stu-dierenden zulässig, die von ihr/ihm ausgewählten Mo-dule nicht in der Gesamtnote zu berücksichtigen. Die Obergrenze nach§ 17 Abs. 2 Satz 5 APO findet keine Anwendung. 
(11) In Ergänzung zu§ 9 Abs. 3-10 der APO wird folgende Prüfungs- und Studienleistungen definiert: 
• Projektarbeit, Designprojekt: methodisch-praktischer Entwurf eines elektro-/ oder infor-
mationstechnischen Systems, einer Schaltung, Struktur oder dergleichen mit Hilfe ingenieur-
mäßiger Methoden, Designsoftware usw. Die Ergebnisse werden in einer schriftlichen Aus-
arbeitung und/oder einer Präsentation oder ei-
nem Kolloquium vorgestellt. 
• Laborpraktikum: Abfolge. mehrerer experimen-teller Arbeiten (§ 9 APO), die in Form von La-borversuchen mit jeweils selbstständiger Vor-bereitung, Versuchsdurchführung , mündlicher Erläuterung (Kolloquium) und Protokoll abzu-leisten sind. 
• Softwarepraktikum: Abfolge mehrerer Pro-grammieraufgaben in Form der Erstellung und Dokumentation von Rechnerprogrammen (§ 9 
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APO) mit jeweils selbstständiger Vorbereitung, Implementierung, Test, Dokumentation und 
mündlicher Erläuterung (Kolloquium). 
§ 5 Bachelorarbeit 
(1) Die Bachelorarbeit ist die Abschlussarbeit gemäß § 14 des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung. Für die Bachelorarbeit werden 12 LP vergeben. Sie wird in der Regel im 6. Semester angefertigt. 
(2) Die Bachelorarbeit kann im Bereich der Wirtschafts-
wissenschaften oder im Bereich der Elektrotechnik und Informationstechnik angefertigt werden. 
(3) Zur Bachelorarbeit kann auf Antrag zugelassen wer-den, wer Prüfungsleistungen im Umfang von mindes-tens 120 LP erbracht hat. Bei der Zulassung ist durch die oder den Studierenden die Kenntnisnahme von der Möglichkeit der Plagiatsüberprüfung der Bache-lorarbeit gemäß APO zu erklären. Die Kenntnisnah-
meerklärung wird den Prüfungsakten beigefügt. 
(4) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Ablie-ferung der Bachelorarbeit beträgt 4 Monate. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von sechs Wochen nach Ausgabe zurückgegeben werden. Der Prüfungsausschuss kann auf begründeten Antrag die Bearbeitungszeit um bis zu einem Drittel verlängern. 
(5) Die oder der Studierende stellt den Prüfenden oder ihren 
von den Prüfern bestellten entsprechend sachkundigen . Vertretern die Arbeit vor Bewertung in einem Kolloquium 
vor. Das Ergebnis des Kolloquiums wird bei der Bewer-tung der Arbeit berücksichtigt. 
§ 6 Mentoren und Beratungsgespräche 
(1) Jeder oder jedem Studierenden wird eine Professorin oder ein Professor als Mentorin bzw. Mentor zu Be-ginn des Studiums zugeordnet. Der Wechsel einer Mentorin oder eines Mentors ist auf Wunsch eines der Beteiligten möglich. 
(2) Im Verlauf des ersten Semesters muss jede oder jeder Studierende mindestens ein Beratungsge-spräch mit seiner Mentorin bzw. seinem Mentor füh-
ren. Über die Teilnahme an dem jeweiligen Bera-tungsgespräch stellt die Mentorin bzw. der Mentor ei-
ne Bescheinigung aus, die dem Prüfungsausschuss bis zu dem Ende des betreffenden Semesters vorzu-legen ist. 
§ 7 Meldung und Zulassung zu Prüfungen 
Für die Meldung, Zulassung und Wiederholung von Prüfungen sind die Bestimmungen der APO in der je-weils geltenden Fassung maßgeblich. Für die Prü-fungsanmeldung gemäß§ 7 Abs. 2 APO gilt das von der FK EITP durch Aushang jeweils zu Semesterbeginn vorgegebene Anmeldeverfahren. 
§ 8 Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
(2) Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemester 2013/2014 begonnen haben, werden nach den bisher für Sie geltenden Vorschriften geprüft. Sie können auf Antrag an den Prüfungsausschuss nach der neuen Prüfungsordnung geprüft werden. Die Anrechnung 
von Prüfungsleistungen nach der bisher geltenden Ordnung ist auf Antrag an den Prüfungsausschuss 
möglich, soweit die inhaltliche Vergleichbarkeit gege-ben ist. Die Entscheidung hierüber trifft der Prüfungs-
ausschuss. 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO B.Sc. Wirtschaftsingenieurwesen Elektrotechnik, Anlage 1 Seite 7 Anlage 1 (zu§ 2 Abs. 1), Muster gemäß§ 18 Allgm. Prüfungsordnung 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO B.Sc. Wirtschaftsingenieurwesen Elektrotechnik, Anlage 2 Seite 8 Anlage 2 (zu§ 2 Abs. 2), Muster gemäß§ 18 Allgem.- Prüfungsordnung 
Module Leistungspunkte Note 
Mathematik, Naturwissenschaftliche Grundlagen 
Mathematik 1 10 sehr gut 1,3 Mathematik II 
10 gut 1,7 Mechanik und Wärme für ET 6 
_gut 2,0 
Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 
- Unternehmensführung und Marketing 6 sehr gut 1.3 Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 
- Produktion/!{ Logistik und Finanzwirtschaft 6 sehr gut 1.3 Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 6 gut 1,7 Betriebliches Rechnungswesen 6 sehr gut 1,3 Einführung in die Wirtschaftsinformatik gut 2,0 
Wirtschaftswissenschaftliche Vertiefungen 
Vertiefung- Marketing 6 gut 2,0 Vertiefung - Informationsmanagement 6 sehr gut 1,7 «ggf. freie Vertiefung als 3. WiWi-Vertiefung » 6 <<Note>> X 
Fakultät für Elektrotechnik, 
Informationstechnik, Physik 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät 
Transcript of Records Credit Points Grade 
Mathematics, Fundamentals of Science 
Mathematics 1 10 excellent 1.3 Mathematics II 10 good 1,7 Mechanics and Thermodynamics 6 good 2,0 
Basics of Economic Sciences 
Basics of Business Studies 
- Management -and Marketing 6 excellent 1,3 Basics of Business Studies 
- Production /!{ Logistics and Finance 6 excellent 1,3 Basics of Economics 6 good 1,7 Accounting 6 excellent 1,3 lntroduction to Business Information Systems 5 good 2,0 
Economic Sciences Specialisation 
Specialisation - Marketing 6 good 2,0 Specialisation - Information Management 6 excellent 1,7 «ggf. freie Vertiefung als 3. WiWi-Vertiefung » 6 <<Note>> X 
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Module leistungspunkte Note · 
Grundlagen Ingenieurwissenschaften (Elektrotechnik, Informationstechnik) 
Grundlagen. der Elektrotechnik . 9 gut 
Elektromagnetische Felder 1 sehr gut 
Wechselströme und Netzwerke 13 gut 
Grundlagen der Elektronik 5 gut 
Grundlagen der Informationstechnik 6 sehr gut 
Grundlagen der Regelungstechnik 5 gut 
Grundlagen der Elektrischen Energietechnik befriedigend 
Elektrotechnische Vertiefung 
Grundlagen der Mikrowellenschaltungstechnik 5 sehr gut 
«ggf. freie Vertiefung als 2. ET-Vertiefung» 5 <<Note>> 
Oberfachliche Qualifikation - Professionalisierung - lntegrationsflicher 
Informatik für Ingenieure 
Programmieren 1 
Quantitative Methoden in den Wirtschafts-
wissenschaften 




„Design eines Radarsystems für die Detektion 
von Versorgungsleitungen im Boden" 
Zusatzprüfungen 
Funktionentheorie für ET und IST 
Braunschweig, 05. August 2014 
Prof. Dr. rer. nat Andreas Waag 
































Transcript of Records Credit Points Grade . 
Basics of Engineering (Electrical Engineering, Information Technology) 
Fundamentals of Electrical Engineering 9 good Electromagneti~ Fields 1 5 excellent 
Basic Linear CircuitTheory 13 good 
Fundamentals of Electronics 5 good 
Fundamentals of Information Technology 6 excellent 
Fundamentals of Control Engineering 5 good 
EnergyTechnology Basics 5 satisfactory 
Electrical Engineering Specialisation 
Fundamentals of Microwave Circuit Design 5 excellent 
«ggf. freie Vertiefung als 2. ET-Vertiefung» 5 <<Note>> 
lnterdisciplinary Qualification 
Computer Science for Engineers (2013) 6 good 
.Programming 1 6 good 
Quantitative Methods in Economic Sciences 
8 good 
Basics of law 6 satisfactory 
Professionalisation 8 passed 
lndustrial lnternship 8 passed 
Bachelor's Thesis 
„Design eines Radarsystems für die Detektion 
von Versorgungsleitungen im Boden" u excellent 
Additional Modules 
Complex Analysis 5 satisfactory 
Prof. Dr. Thomas Sonar 
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Notcnstufi:n: st:hr gut(1,o S d S t,5), gut (1,6 S d S l,5), befriedigend (2,6 :S d S 3,5), ausreichend (3,6 S d S 4.0). Bei d < 1,.25 wird als Gesamtnote das Pradikat mit Auszeichnung vergeben. Oie Gesamtnote ergibt sich aus den 
nach Leistungspunkten g~ichtcte.n Einzelnoten. a Bei der Berech nung der Gesamtnote unberücksichtigt . . b Dieses Modul wurde am Imperial College, London, Großbritannien absolviert und die Leistung von der TU Braun-
schweig.anerkannl Leistungspunkte: Zum erfolgreichen Abschluss sind i8o Leistungspunkte erforderlich, ein Leistungspunkt entspricht einem Auf.Hand von 30 Stunden. ECTS-Note: Nach dem European CreditTr.msfer System (ECTS) ermittelte Note auf der Grundlage der Ergebnisse der Absolventinnen und Absolventen der vier 
vorangegangenen Semester: A (beste io%), B (nachste 25'}6), C (nächste 30%), D (nächste 25°...6), E (nächste io%). 
Grading System: cxet:llcnt(1,o S: d S: 1,5), ßood (1,6 S d S: l,5), Siltishctory (2,6 s d s 3,5), sufficient (3,6 s d S: +o). In GISC of d <l,.lS thc degree is grantcd with honors. Thc overall grade is the averagc ofthc student's griides 
weighted by the numbcr of crcdits given for cach course. a Not consicered in the olcubtion of the overall grade. b The graduate attcnded this course at Imperial College, London, United Kingdom. The respcctive grade was approved byTU Braunschweig. Credit Points: i8o credit points arc required in ordcr to successfully obtain the degree. One crcdit point n:presents 30 hours of student workload. ECTS Grade: This gnde is calcubted according to the European Credit Transfer System (ECTS) bascd on thc graduales' final rcsuk:s ovcr a period ofthe four prec.eding semesters: 
A (best 10%), B (next 25%1 C (next 30%1 D (next 2j%), E (next 10%). 
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1. Diploma Supplement 
1. 1NFORMAT10NEN zuM HocHscHuLsYSTEM iN 0EuTsc'i-1i.ANo' 
Die Informationen .über das nationale Hochs~huls).stem ~ufd~n· folgenden 
Seiten geben Auskunft übJ·'r den Grad der: Qualifikation µnd d.en:(yp ·de~ 
Institution, die sie vergeben hat. · ... . - . . 
1.1 Die unterschiedlichen Hochschulen undJh~ instit~ti~riell~~St~tÜs " 
Die Hochschulausbildung Wird in DeÜtschland von.• drei 'Arten v~n · _ . 
Hochschulen angeboten.2 . · · . .. · :·: · · . '' ·•. . . · · 
• Universifäteri ;.einschließlichverschiedener spezialisierter lristitui:ionen, bieten 
das gesamte Spektrum akademischer Disiipli~eri: an:Traditibriellliegfder ,. . 
Schwerpunkt an deUtschen · Ürtiversitäte~ beso.nders :~Üfdet Gnihdlagenfor-
schung, so dass das fortgeschrittene Stuaiu,m vpr~ll~~ tfie~ri\is~h; ~lisge~ 
richtet und forschungsorienti~rt ist · . · · •. · · · 
• Fachhochschulen · konze~frie"ren ihr~ ?tudienahg~bote :aufirig€~ieO'rvJissen" . 
schaftliche u~d technische Fächer,.Wirtsth~fuwi;s~nfü1~ftlitheFäth~r,SÖzial'; 
•rbeit und Design.De~A~ffrag v~n -~~g~waridt~r. Fb~thii~g'uridi~tWicki~ng .. 
impl iziert einen klaren p~axisorienti~rten,Ai),s~tz~u;,_a_ ~ln'e'.b!''rufu!iezßgene · 
Ausdchtung des Studiums, was hä ufig i~~~g~ieite u-~~. begl~itet~: ~r<l,litikiin .. 
lndustrie,:Unteniehrnen oderailderen':eilischl,ägigen·Eiiirichfünge.n eine 
schließt. ·. · ·· ·· · ' · .. · ·· · · .. ·. · · 
• Kunst- und Musikhochschuleribiete11 Studiehgangef4.~kifo~!e~iic~e'fäfigkei~ 
ten an, in Bildender Kunst, Scha~~piefunfl Mysi~, in d.efl:f3~~e.ig~en g~gie; .. 
Produktion und DrehbuchfürTheater, Film ul1d ~hdereMedieiisdwieinden 
Bereichen De~ign, Architektur; Medi~n und K~;,,:,;,~hikatlbh. 0 ·: . . . . . .. 
·Hochschulen sind entwederstaatliche ocl~r StaäÜich~ a~etkan~f~lri.stitutione~: 
.sowohl in ihrem.Handeln eins~hJießlich de( plaiiii'~gvr,ir: St~dle'rig~ng~iijls, .. 
auch in der Festsetzungünd2uerkehnung voii :Sfüdi~nabsi:hlüsse'iiünt~rliegeii ·.·. • 
sie_ der .Hochschulgesetzgeöung: · . . ·: ·: . - , · „ ... '· .... - .. . · ·· · 
. . 
1..2 studiengange · und -AbSChJÜ~s~·- . ..... . . ·_ „ , ... 
1 n allen drei Hcii:hschultypen wurden die Studiengän'ge fraditicineHalsinteg- '. 
. :=:re~~:~:~~:~~~7~~s~~~:~g:;;re~·ig~~~~~~:;~~~ji~%~ieitffca~i~rri ·· _· 
Im Rahmen des Bolcigna~Prozesses wird d~~ ~in~i~~g~ Stvdi~nsY~tern su~ei;; . 
· sive durch eiri zweistufig~s ~!-setzt. :Siii:i998,b'esteh,t)ii 'f0!igli4ikei(parallel ·' 
zu oder _;in~ellevon fradii:ioneHeri Stydierigängeh fütljfteStildi~~g~nge .. , 
(Bachelor und Master) anzubieten'. Dies soll deii' Studiel~ndeh mehr~ahlrnög" 
lichkeiten und Flexibilität beim Planen undVedolg~~- ih~~1Te'rn;ielebi~ten ·. ·· · 
sowie Studiengänge international kornpafi,kle.ti1-J<i~h~~'. ';· ?• : .. 
bie Abschlüsse des . deutschen Hof~s~h yl~y~e,fiis -~·~~~~li~~n~~) l1/er;_Z,~9r~- · 
. nung zli den Qualifikatioiisstrifen sowi~ di~ d,~irJ~fei~~ef,g~~~n.~e:~ Qil~lifika~i- _. 
onsziele und Kompetenzen:derAbsolventeri sind irii Qu>lifikatiohsrahrtrerffür :: · 
·deutsche Hoch~chulabschlüsse3 bmhriebe'ri ;.:;'. ·::: · · - ,_ : ' ' -- •· - · · · 
Einzelheiten s.Abschnitte i;4:i, i+2bzw_\,4.j rab, :~ ·g:1()\ -~in'eZ:u~~~r"!!ri[asc . 
sende Übersicht. .„- .. 
i.3 Anerkennurig/Akkreditierungvo11 · Stu~i.~~gä~gen . ~pdAhscblµsse11 · · 
Um die Qualität und dieVergleichbarkeit \i?,n ;Q~)ilißkat\(i~eri .~l~heii:uj'teHell ; · 
müssen sich sowohl dieOrganisatioii und Stiüktur.\iönStUdierigähgeiiiils auch' ' 
die gru~dsätZli~henAnforderuilgenan Studi~·näb;tfjfosse ail .. den Ptihzipie~ 
und Regelungen der 'ständigen Konferenz der.i<~lt~srni~i~te'r ,derländer (KMK) :. 
orienti~ren .4 . Seit ii)99existiert efn bund~w~ite~ ~~~ri~iÜ~f'urjg~~ys(eir)fiir 
Studiengänge unter der Aufsicht des Akkreditii'rungsr~t,e:s; - riäi:h dern alle neu . _ , 
eingeführten Studiengänge ~kkreditiertw~rd~n.Äkk~diti~rtesi-Jcii~,jgänge 
sind berechtigt, das Qualitätssiegel des Ak_hediÜertingsi:at~s zu fiihr~~) . 
II. Diploma Supplement 
l . INFORMATION ON THE GERMAN HIGHEREDUCATION .SvST~M' . 
. Th~ information on the national higher ~ducation system ,Ön the't'oflowing .. 
pages provides a context for the qualification and the-type ofhigher' ec:lucation ' . 
~~~~ 
. . 
· i.1 Types· ofl~stitutions and lnstitutional Status . , .. 
" Highe( education (HE) studies in germany are offered :atthree.t)'pe~of f-frgher ·.: · 
. Education lnstitutions (HEi).„ · · · „ ": 
· • •Universitäten (Universities)'ir1duding various specializea iiistitUtiOns, 6ffer 
the whole rar1ge of academic disdplines. In the.Germän traditlon,iJniveiSitles :· 
focus in particular on basic'resea.rch:so that advanced.st;ges ofstudy:h;Ve ' · 
mainly theoretical orientation and research~oiie~ted com'pon~nts. . ...... · .. ·. 
· • F~chhochschulen (Universities of Applied .Scierices) corice~träfe .th,dr'stµ\ly , · ... „ ", 
progr.inimes in eligiheering and othertechriii:al disdpliries;btisiness- · 
relat~d Studies; social work,·and 'desigri ar~a,s; The cbmmb11-. mis~iti~ bf : :-' · 
applied rese:irch and development implies a distirict -~pplicatic5ncÖrient~d>:.> 
·. :ra:cus arid professional characterof Stµdies;whieh inc;hide int~-grated ·~n~':::::· . 
. ' supe~ised work assignments .in i,ridustry, en.terprises .Ci(other relevarif'.'; :_. 
. . ·in~it~tibns. _ _ _ ·-.. _. .. . ... , _. ,·· .. ·· .·· -. · __ ·.--:_:':," ·:.· · · :·:.~. ·· : .. : 
'• Kunst„ und Musikhochschulen (Universities of Ai:t/Music) offer,studies for ' 
. . ;i:tls1:ic careers in fine arts, performi~g_arts and mlisi~; ,in st:icfi fief(ls ;,,; ;:,: ' . 
·direding, production, writing infheafre, film, a~d oth~r,inecna; ' aH~)ii,~ .. ·· ·· · ,, , . 
variet:fiif design aieas;architectüre; .media ond ctininiünidtion; . . . .. · 
Higher EdUcation lristitütions ar~ either'State ör state0n~co~ni~ed inStituti·();,~~ . 
··· in their operätioils,including the organization .ofstudies;ridJhe :d~sigriatton . ',• 
and aw.~rd of degrees, they are both subjecÜo fiiglieredu~tiQii-' l ~gisJatia[i : ·'·' 
· i.2:Types of Programmes arid begrees Aw~rdC:ci , , _ . ... . , 
$tu dies in all three types of inStitutions·have traditiori~Uybeell offered ;;, ::·. : · 
.· :· ;'. :J~t~griited Jong;, (on~-ti~r) ph~gramirles leading taDiplom~ or .Magi.stei irtium ·.· 
. . 'degrees or complet:ed byaStaatsprüf~n,g(Sfate EXamin~tion). ; .. ·. . • .. , 
. ', > '.With\ti .the framework of the Bp'logna~Process, onectie; studyprpg-,.-..mrnes . 
. . · :·_ ':~:~~:~~~:~s~v: :~;;;c~~-~~itv~ydae~:~i~~~:ritts:~ti~~~:~ii~~9a8M•~-~~r) 
. wäslhfroduced tobe offered parailel to or instea:d ofiiitegi";ite'd„lorig'' • 
. · ·· .,prograrrimes. These prngra,,.;mes ~re d~s,igried to 'provideetila~ged°variet}; ' :· 
·· : ~iid fiexib:ility to Studerits in planni.ng ~Qd pulsui~g:e~~~ati,o~~fobJe;.iiv'e,s; 
) hey also enhanci: int:emation_al compatibilit:y ofstudicS. , . . .-~: .· .· ·.· ··_ :' ,•,, ... 
',The Ger,;-;an Qüalifitatidil Frameworkfor Higher Educatiori Degrees3 · ; • · 
· '.'.ile~ttibes the degr~e~of th~ Ge;rii~n' High~~ Ed~tatibhS~rtem: lt .c6r\i;i;;~- the 
· · ' dassiiicatiCJn oftlie quaiificaficin levels as w~ll ·asth~ ;e~Ü lting qualifi~~tiCJ~~ . · -
-~iid co')'lpeten&s ?fthe gradu;ii:e~- . · · · · · · · · ·· .· · ·· · .· _-;. · · · 
For details Cf. Sec. i;4.i;14.2; anä 1.4•3 respecthtdy.:Tablü provides a'syn9pHc . · .. 
' sumrriar'y. 
· · ~:L3·Approval/Accreditatlon ,of Programmes ;irid Degrees .. :. 
·., · :I~i~~~7i,u;!i~:;~e::~;;~;:~a~:~b~~~%~:n;6;~"::r~ii~~0;e:~~~tJ·.·. · · · . 
eStablishedbythe Standing Conferen~of the MiriistersofEdücation a~d .. · .· · . . · 
.. (Ültural Affail-s ofthe Länder inthe, F~deral RepublicofGerniany (KMK).~ ln. ~999, 
. a syste,;-; of ~ccreditationfor prograrnrnes of study has be~.9~~· \ip~r.JtionalHncler .. ·. 
. ·.. tlie conticil ofan AccreditationCciundl a( national leveL Ai! newJ:i_r6granimes . 
· have tb' be accredited im der. this stherne; after a slitces~ful:a'ccr~ditatiCJn they · · 
receivethe quality-labelofthe .Actred_itati'on Co~ ndi.5 . . . . ·. . . , . . . . . 
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1 Somc D<x:lomlc 1 
Programmes/ 
Ol!'grtCS 
'-4 Organisatio;, ~nd Str~ktur der Studi~ngänge .· 
Die folgenden Studiengänge .können vo~ allen drd Hochschultypen ang~bqt~~:> 
werden. ·Bai:\ii:lor, lind· Maste.rstudierigänge können p,acheinandeC, a}1 ,.; .nJ.~.r< 
schiedlichen Hochschulen, an unterschiedlichen HÖchsch~ltypeii ünd :'fr1if Phä~ . 
sen der Eiwerbstätigkeit zwischen d~r emen .Jnd der iweit~n Qu~lifik~Üori~:· ..... 
stufe studi~rt\ve~den : Beid~r Pl~nungwerden Mod~i~urid d~s Eu~opäische · 
SyStern zur ~kliurnulaticrn und Trarisfervon Kreditpunkten (ECTSj vi:,W,eri'det: 
wobei einem Semester 30 Kreditpunkte entsp~echen. 
i+1 Ba~h~lor 
„ . 
1.n Bachelorstudiengängen werden wissenschaftliche Grundlagen ;' /vlethÖ.den~ . 
k.ompefenz lind berufSfel~bezogene Qualifikationen vermittel( Der.Bache- · 
lorabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudiengang g~hört ~ine schriftliche Ab~~hlus~arbeit. StüdieM: 
gänge, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, müssen gemäß d~ni . · ., 
Gesetz zur Erric~tung einer Stiftung zur Akkreditierung von Stlldierigärigen rn. 
Deutschland akkreditiert werden.6 
. St~diengäng~- der ersten· Qualifikati~n·s~tufe ·(ßadielor) schließe~ tnit:d.en , i 
Graden Ba~helor of Arts (B. A.), Bachelor ofSciente (B. Sc.), Ba~helorof 
Engineering (B, Eng.), Bachei.er of Law~ (LL~ B.), Bachelor cf Fine Arts (B;F. 
A.), Bachelor of Music (B.Mus.) oder Bachelor of Education (B: Ed.) ab, .. · 







;'46rga·~;:t~üb~ :~nd .stnict~~6f.sl:~dies . •. < ' . . . . .... ... , 
· :fhefa1i9wi~g, prpg[.l:n:Jr;;~~·· apply,~q~1(±~rei _ty.pesohDstitutions. B,chel~r\ , .. ~nd. M~~e?s~iJ.aVC;~ui'fü :rri·•v1ie stll~;~ci ~onses~fü,ery, ~t va,rious higher .. · ::;~~!~E~[~!},1tt;f ~Z~:FrJ!~~~~s:~~t-1~~:~:~~~~y;o~~;~~-
. and ofi:h~ E.Jrqpean 'C:re(litT~ansfer and Ai:cumulition s}-stem (ECTS) with' 30 
.. Ered lt~ sar~s~.o~~i;,~-~ööpe_seiriest~r. · · ·· - · ·. · · 
· ... :: 1~;1. ·e_achel.ot :·~::,:·· · __ -· .. .. .. .. -· . . ... .. . 
: . ßachd9~' ~eifre'~5t~d}-proifra'inmes l~ytli~acade'~kfoundations, provide · 
. ..• ;m~h(:)ä.;)li;>g'i~~r:~killsjriä ' l~ä(l :t() quali~.cätions related to the professional lield. 
.· ·.;~~~l~~=:tE~Jf 2:1~~~;:;::!i~2g::::!ii~~::~~~~:;~:'.t~~~;~0ußes 
',estaqHsli)n'g~ fou~d ~fionforthe;Accr~ditatipri;(Jf Study Programmes in 
:<JermanY,.\ . . · · · ~~ : · 
First degrffj:frdgrammes:(Ba'i:helor) lead 'to fü'chelorofArts (B.A.), Bachelor 
:of,Science (ßsc.); Bachel~rof Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), ßachelorq(Fine :Art~(Ei'. ~:Ä;) or .Ba~helo~ a(f'v1~sic (B.Mus.). ·· 
2/4 
2.4.2 Master 
Der Master ist der zweite Studienabschluss nach weiteren -1 bis-;J;hren; · 
Masterstudieng~nge können nach den Profiltypen „~nweridung~oriehti~rj:~ Ürid 
„forschungsorientiert" differenziert werden. öie 1-iochschulen J~g~ri d~s l'((?fii . 
fest 
. 
. . : . . · . .... . 
Zum Masterstudiengang gehört. eine.schriftliche Abschlussarbeit::Stiidiehgän-.' 
ge, die mit dem Master abgeschlossen werden, müssen :gemäß. de~ G~;~tz ~(Jr .. -
Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung v_on Studiengängen i11 Deut$ch- : · · 
land akkreditiert werden.7 · · · 
Studiengänge der zweiten Qualifikationsstufe (Master)schließen mit defi· . : 
Graden Master of Arts (M. A.), Master of Sciehce (M; Sc.), M~st~r orE~gin~~- -
ring (M. Eng-), Master of Laws (LLM.), Master of F0ineArts (M. F.-A.), M~ster of: 
Music (M.Mus.) oder Master oHducation (M. Ed}abc Weiterbildende ivta$t~~- · 
studiengänge können andere Bezeichnungen erhalten(z. B.- MEiA). . · · 
. . 
II. Diploma Supplement 
L1;i Master 
. . ·.·Master is the second degree after .a.nother 1 to··2 years. Master study · 
·· '_.programrn~s must be clifferentiated bythe profiletypes "morepractice-
'ariente'cl" 'arid "more research~o-riented';~ Higher Education 1 nstii:utions 
· ·9efine ihe profile of each Mast~r study programme . . 
· .. 't _he Master degree study progra·r11me in.du des a thesis reqüi rement. Stl.idy 
· ßrogrammes· leading to the Master degree most be .accredited according to the 
J,.;i;,,: ~stabiishing a Found.ation for th~ Accreditation of Study Programmes in 
: GefJ,,atiy.7_ . . . . .· .. · ... . 
_· _ 
:• Sec~!'ddegree programmes (Master) le;id tci Masterof Arts (MA); Master of 
Science (M.Sc.), Masterof Engineering(M:Eng.); Master of Laws (L.L.M), 
. Masterof Fine Arts (M.F.A.) or Master Of Music (M.Mus.): Master study · 
. prograrrim~s. which are design~dfor. contiriuing education orwhich do n~t 
:·htiild 9nthe preceding lla~hdorStudy programmes in terms of their content, 
. ·: . .'my ~~[~ other desigriations (e.g; MBA). 
i..i.3 Integrierte "lange" einstufige Studiengänge: : ,~,3·int~g'.:3ted "Long"· Programmes(One-Tier): · 
Dipiom; Magister Artium; Staatsprüfung · · · . . . . . , :_: pip/~ii/degreesi:Magister Artiumi$taa_!Spiiiforig 
Ein integrierter Studiengang ist entweder mono-disziplinär (Diploriiabschlüsse' : •·A.n iritegra~ted st)Jdy progrämme.is eitper moho-disciplinary (Diplom degrees, . . 
und die meisten.Staatsprüfungen) oder be~teht aus einer Kom.biri;tiÖ·b~bh : . . .: ;. inost pfogrammes complete'd by ä'Staatsprüfun9) or comprises a combination 
entweder zwei. Hauptfächern oder einem Haüpt- und w~(J-.iebe~f~~hef.h . . . . , ..... ·, ... ÖfeitherJwo major or one major and :~o minodields (Magister Arti~m). The 
(Magister Artium). Das Vorstudium (1,5 bis 2Jahre) die.nt der_b~eftenO,fien'tie~. · · fi(Stsfag~(1.5 to,2year5)focuses 9nbroad orientations andfoundations ofthe 
rung und dem Grundlagenerwer~ im_jeweiligen Fach, Einef:~i,s\ih~npryfürig ,_ :_:f~l~(s) .cifst1,1dy. ·~n lntermedi* Examin_ation (DiplomNorprüfan9 for Diplom. 
(bzw. Vordiplom) ist Voraussetzung für die Zulass Urig zum HauptStudium; d : h~, ·•:· ilegrees;Zwisthenprüfung orcreditrequirements forthe Magister Artium)is . 
zum fortgeschritten~n · Studium ~nd der Spezialisierung. :vo'~Js;etzurig: fU;d~~·. . .... ~~e~eqüisite .to e~terthe second ~tage of advanced studies and specialiZatiorK . 
Abschluss sind die Vorlage einer schriftlichen AbschiÜs~ärbeit (Qaue~biszu 6 .• ·: . ;b'~g[e'e :r.equirernents. i~ciudesubmis5ipn ofa thesis (up to 6 months duration) , 
Monaten) und umfangreiche schriftliche und mündliclJ~Abschlu~sprOfungeji~ :;'. erid ,s~ii1-pr.ehi:n~ive finaf,;;ritteriand oral e~aminaffons: Simifor regulations 
Ähnliche Regelungen -gelten für die Staatsprüfung. Oie erworbene Qualifikation : ... , appl/toshidies leading·tci aStaatsprüforig.Thelevel of qualifü:ation is 
entspricht dem Master. · ... . · · h ', • • '.._ •• ·: , • • ;· „i~'qÜiVal~ht t6 th~· Mastet0 leveC · . •· ·. · . . · 
• Oie Regelstudienzeit an Universitäten beträgt bei integ~i-.;rten Studi~~gä~g~~ ·· · . · · ~)~t~gra'tec! Studies at(.J~iJersltäten (tJ) last 4 to 5 years (Dip/om ·ci~gree, 4 bis 5 Jahre (Öfpiom, Magister Artjum) .oder 3 bis 6,sJ~~~e (Sf~~tsprUf~qg)'. :· ': .. ·:. :'.:·'/ Ma9fit~~Artiu1T1) pr3 toß.5 year?(sta_ätspräfo~g). The Diplom degree is 
Mit dem Diplcim weraen ingenieurc, natur- und V,.irisc!iaftswissenschaitliche > .'. ... · ::·. ··:._ awirded in:ehgineeringdisC:ipliries;the. naturalsC:iences as·well as econOJT1icS 0 •• ••• •• 
Studiengange abgeschlossen. I~ den Geisteswissensthafteii .i5tde~efifsßr~~ :: ·· ·. ·:. :arid büsiiiess. ln the huiria'i'iities, thecorresponding degree is usuallythe -
chende Abschluss in der Regel der Magi~erAi'tium (M.A):-1ii d~h so:iiaiwrs~'. •. •' ,', :: Ml191dterArtilim (M.A.),ln the stitials~i~nces, the pra:ctice Variesas a matter ' 
senschaften variiert _die Praxis je n.ach T~adi\ion d~[j~weilige'ri .H'(;'cfis~Ru).~>· · ; L :' tit i~stitÜtion;I tragitions; Studi~~ p~eparirig for the iegal, m~dical; . 
· Juristische, _medizinische und pharmazeUtische Sti.idie~g:foge schlii~i6 . (l'ilt .~'. •.• .·, : ·: ;: ph~rrr]~~e.utic~I ~and teachipgprofessions·are eompletedby aSiäatsprüfuryg: 
der Staatsprüfung ab. Dies gilt in einigen Ländern. aud\'fürlehrariifüti.idien~ ·' .. '. ::Thethree q'ualifii:äfions (Diplom, :Mii9!stüArtiumarid Staiitsprüfurig) are . • 
gänge. Die drei Qualifikationen (Diplom, M~gistef Artiurfi _~hd:St;äts~iufu~~} ·: .. ;'; ;Jderriic;ily~quival~rit: They 9u~iifyto applyfor' admission to doctdra_I ·-···· . 
sind akademisch gleichwertig. Sie bilden die fo;mäleVcirau~;~tzu~g~Ü~ Prcii ·•;: .:_:::.Stu.dies'. 'Further prer~q~isii:es for'»idO\ission may be definedby the Higher 
motion. weitere Zulassungsvoraussetwngen könnenyo~ d~i;H~~hsS:hu'i~ .. , . ·· ·· ;, Ed~c~Hofr lrystitu:ti~n~ Cf: Sec.1,5. · · 
festgelegt werden, s.Abschnitt L5-. . , . ..·: ': ~'iiitegi:'ited stUdies at Fa.c~hbchs.chuleri (j;H)/Univer.sities ofApplied Sciences 
• Oie Regelstudielize.it an Fachhochschulen (FH) beträgt bei°integrierte~:StiJdic .. ·• ~. ':": (UAS}last . .j. years and 'lead fo:a DipJOm (FH) degree.While the FH/UAS aie. - ·~:::~t:~04~;:~ea~i:~::~~:~::i1~:z~~~~~~:v~n7~~~~an~5;~;~~:~1~~\f'.;.~-:~ }f-?:. :i~ti~~:~J!d1:~~~~Jit:u;~~t~~~::~~;~a~~:~r~:t~:i:~;~~f;;c.1:5. 
ZUiassung zur Promotion an promotionsberechtigt~n f-locr~~hu\er\\)~°\Y~i_. > . ; · :9 Stuclies ati<Ünst" i.nd Musikhochschulen (Uriiver5itl~s of Ari:/Music eti:.) a(e · 
b Ab h 'tt ' . < m· ·:o'_ie-· _ .. d· iv· e. rs, ·e· J_.n,the __ ir arg· anii~~i_o_n_ .·• d_ ~'pending on the.· .lield a_nd · i _n_di~id_u. al en, S.· SC i;1 1.5. . .. • .. ... ·. .. .. . .... -·." . 
• Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen ist iri-~eiil~rO;ganisatiOn . bbj~ctiv~s. In ~ddition toDiplörn/Magistü degfm, th~ integrated study 
und Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet uhd d~~; _;,dividu~Üe~ :Ziel~ pr~gramrn~ awards inciod~ Certiflcates.and .certitled exami~ations .for 
setzung. Neben dem Diplom- bzw. Magisterabschluss gibt es pei int~grJe.rten ' · sp~ci~Jized ·areas arid profe~_siona)purposes. . 
Studiengängen Zertifikate und zertifizierte Absi:hlussprüfungi;n für ~peiieJI~ . 
Bereiche und berufliche Zwecke. 
1.5 Promotion 
Universitäten 'sowie gleichge5tellte Hochschulen und ein:ige ku6s(\in.if , .. 
Musikhochschulen· sind promotionsberechtigt. Forrriäfe Vöiai.Jss.etzuiigft.ir die ' 
Zulassung zur Promotion ist ein qualiliziert~r Maste;.b;chlUss(fai:hhachschu- .·· 
len und Universitäten), ein Magisterabschluss, ein DJpJorii,elne 'st~atspr6f~~g ··. , 
oder ein äquivaleriter_ausländischer AbschlÜss. lleso11ders qÜa!i.fizierte)~füber . 
eines Bachelorgrades oder eines Diplom(FH) können ohne ~inen V,eiteJ:en S!u~ · .. · . 
dienabschluss im Wege eines Eignungsfeststellungsverfahr.ens _Zur .Prony~tio'\: : .. 
zugelassen werden. Oie Universitäten bzw.:promoti6nsberethtigten Hbchschuc, .. < 
len regeln sowohi die Zulassung zur Pr~motion als auch die Ärt de~ Eignungs< ' 
prüfung. VoraussetZung für die Zulassung ist außerdem; dass~~sProii:iotio.ns> · 
projekt von einem _Hochschullehrer als Betreuer angenommen wird .. · 
·· , . ~ :s ~Dii~i.;rate · · 
: ;: (jniv.e'rS:ities aswell as spesiaiized inst:itütions ofuniversit'f staridingand 
. .foihe Uiiiversities of Ari/Music ai'e doctorate-g;.;inting institutions. Formal . 
. ; : pr~~eqiii;it~ for ~d;,:;is:Sion to:doctoral wbr'k is a qi.Jalified Maste~ (UAS and U), a · 
. >: !,,iri9iSterdegr~e, a Oi~I~~. ~ ·staatsp~üfo~9~~r aforeign equiyaient. Pari:icul~rly • 
. . qljalifjecJQÖl.de~ ,Öf a Bachelc))"'or ;i ·Diplom (Fl;I) degreemay also be ad.rriitted 
<'..fodi:>ctoral studieswithoutacqi.JisiÜon ota forth'er degree by means ofa 
, , ~r~~~dur~·fo determine th~i~:~ptitude. The ~niversities r~spectively the 
':'-d octÖ~at~~gra~ti~g i nstftutio~s ,.,;gulate ~ntry to• a doctarate as weil as 
'{h~ ~r~cture of.th.e procedur~to· d„termine: aptitude. Ad~ission Ju.rther 
; requires the acceptan~e ofthe Dis~ert~.ti6n research project by·a professcir 
· .•. äs a"supe<Visor. 
1.6 Benotungsskala 
. 
Die deutsche Benotungsskala umfasst üblicherweise 5 Grade(mit ;ahl~rtiriäßi­
gen Entsprechungen; es können auchZwischennotenvergeben .we~den): · ,;sehr ·:, < 
gut" (1), „Gut" (2), ,,Befriedigend" (3), ,;Ausreichend'; (4), „N i chfa~s(ei~b-end~;(sf ··· · 
Zum Bestehen ist mindestens die Note ,;Aus~eichend" (4) n6twe~dijL 
Die Bezeichnung für die Noten karin in: Einzelfällen und für 'den·boktorgfäd abweichen. 
. · . · ·· · · · 
Auße rdem verv.ienden Hochschulen zum.Teil eine ECTS-BenotÜngssbia.···: . 
1.7 Hochschulzugang 
Die Allgemeine Hochschulreife (Abi.tur) nach 11bis13 Schuljahreri. er~'ögi(cht 
den Zugang zu allen Studiengängen. Die' Fach gebundene Hochs~hulreifi!: 
ermöglicht den Zugang zu bestimmten Fächern. Das stJaiU~ ~;; Fa~hhbtli­
schulen ist auch mit der Fachhochschulreife rtiöglich; di~ in\ie; R~~el :;,~~h; . ' . 
i;i Schu\jabr!!n erworben wi.rd. Der·.Z4gang._~ü ' Kuri~~ uO.d'.fYi_uS.!.kb.R~h~:~h~ {~~ ··~:· . .. _,: -
kann auf der Grundlage von ande~en bzw, zusäi:ilii:fiei'i Vqr~Ussefrungen~fiin'.> . 
Nachweis einer besonderen Eignung erfolgeri. · · .. ·. ·. 
Die Hochschulen können in bestirnmteh .Fälleriiusäfzliche .~peiifis'che' :Z:üiäs" ~· · sungsverfahre~ durchführen. . ' .. · . ' . . ·" · · ' 
i.8 Informationsquellen in der Bundesrepublik . . . ·. . . 
• Kultusministerkonfe~enz (KMK) (Ständige KoÄfererii der Kult~~iri irii~;~ d~r ;: 
Länder in der Bundesrepublik Deutschla~d)i Lehnestr. 6; D~s;ufßt;:ii~; <. ··.' 
Fax: +49(0)228/501-229; Tel.: +49(0)228/5oico . ·. ·· .· . .. ·.·. „ .. ·· .· · · · · 
• Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen {ZaBY als _oe0~c~e N~Riq; 
http://www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.cfrg •·· · 
· . 
• „Dokumentations- und Bildungsiriforrn~tio~sdiehst". alsde°utsi:her~·p,iftner'im 
EURYDICEcNetz, für l~formationen ium Bildung~wesen(~ D~utsthi~'ni " , 
· · (http://wWw.kmk.org/dokumentati9n/zusairiTe~arb~it:aufelii9r•ei~~b~,~~-:·•. ebene-im-eurydice~informationsrietZ;html; E~Ma\[:e~cydi~e@kij.lk:~'rg) ·: 
• Hochschulrekt6renkonferenz (HRK);Ahrstr. 39,D~5fo5Borin; „ _" 
Fax: +49(0)228/887-110; Tel.: +49(0)22S/S87coihttp;//~.hrlc;tl~; : . E-Mail: post@hrk.de . . · · ····· ·· · · · · , .· · · ·. · 
• „Hochschulkompass" der · Hoc_hschül~ektor~nkonf'eren'z•. l!ntb~!t :iiCTifai~~·n_il~ 
Informationen zu Hochs~hulen, Stüdiengängen 'd~ - · (http://~.hochschulkompass.de), .. . ' ... . 
. lnform~tions~nd oi.07~2010. · 
, 
. " ··., .:· .:;·· . . ::.:~. : . . , . .. 
2 Berufsakademien sind keine Hochschuleii, es ·gil~t ~ie nU·r. i~ · ein_igen _~un'deSl~rl~~·r~~-'-~·1~~biet~~ ----:~_:_: Studiengärl~e in en~er Zusam~Cnarbeit ~1t·~-riva't~n ~-~t~-~~h·~-~,rl ,an :'_ S~-~;d~-~~~~-d-~:~:~~~~;-~::~:;.::_ „-. · · -
einen offiziellen A!Jschluss und machen elne·Aüsbildun'g iri'(B~frje)J. Mar1Che. _Bef~fsa~adeffl.i _C11 · .. 
biete_n Sachelorstudiengä.nge <m, der~n ~b~chlüs~e ei·n ·e~ ~~·~h~i~~g-;_d ·e·i~.;~·'.Hq~~.~b.~1~.Ei~-i ~b::~. 
gestellt Vferden können, wenn s!e von einer ·deut~~hCn ··~~kr~~.i~i -~r.u_ngs~.g~~t~: -~~kr~~W~~-S}!:l~::._:-~. -
3 Qu2fifikationsrahrTI_en für .deutSche Hochschu_ltibs~hlüsse (BcS.0 .lui:s der -~ul~-~:~.~!-~!.#~.r~O.~~~ .. ~~~:::.:,:;:„. -
· vom 11.04."2005) 
·· · · 
• - Ländergemeinsame Strukturvorgaben fu r di~ Akkreditierun·g vo~ · .aach~1of.:.„urjd .M~~ei:>t~d .ie~~ ­gäng~n (Beschlu_ss der Kultusministerkorifere.~Z .\'.Om 1~:10:2903° i_~· ~ •. F . . ~~m.~~:4,.0~_;i~·~~)~·: :.:· .. ·--· .. 
5 „Gesetz zur-_ Err~chtung einer Stiftung ,Stifl:Ung.-~~~ ·Akk_rtditie~~& .. ~c;;, St'.~4i~~~~g~~·:i_r:i :·.~ ~ 
Deutschland"', in Kraft getreten am 26.02.05, -~v: NR~. 2005, ·N_~. :5,' S~_- 45; in:_y~rbi~-~~-~~--~·i_f~~r.' 
Vereinbarung der: Under zur Stiftung „Stiftung: A.kkreditierur:igVQrl StUdieiig_~~~~nJri·:~:~?~~C:h~:~:--:~ ·, ·„ 
· land" (Besc:hlus~ d-er Kuitus~inisterkor:ifere~~ ~~·~,~6.~2.2004):: ' 
6 Siehe Fußnote Nr. 5. 
7 ·Siehe Fußnote Nr. 5. 
II. Diploma Supplement 
1.6 Grading Scherrie. · 
The grading sch~·me in Gerrnany usually comprises five levels (with numerical 
equivalents; intermediate •g.rades.may be given): ,,'sehr.Gut" ·(i) = Very, G-~od; 
. „Gut" (2) = Gocid;·,;Befriedi9end" (3) = Satisfactory; .Ausreichend," (4) 7 Suffident; 
„Nicht iwsreichend'' (s) = Non-Sufficient/Fail. The minirnum passing grade is . 
„Ausreichend" (4)-
. 
Verbal designatioris ofgr~des may vary in some 'cases and {.;rdoctoraldegrees: 
In addition institutions may already use the ECTS gracling schenie; which 
·operateswith th~ levelsA (best 10 %), B (next .25 %), C (next 36 %), D (next 
·25 %), and E (next lo-%) . •. 
, i.7 A.ccesslci .Higher Education 
· The General Higher Education Entrance Qualification_.(Aligemelne Hochschul-
. . reife, 'Aliitur) ·after nto i3 y~ars of schooling allows for admissicm·to all higher 
eäucational Stt.idies. Spei:ialized variarits (Fach9ebunderyde Hochsi:hulreife)allow .·· 
for admission to partitular disdplines. liccess to Fachhothsthulen (UAS) is al~o 
possible with a Fachh0chschulreife, which can µsualiy be ~cqui~ed . after 12y~ars .. 
of sch~olingi~dfl'iission tciüiiivers)ties 'af Art/Music maybe based ~n: otheror 
reqüire ädd,itiönal evider\ce demonStrating inilividual aptifode: 
Hghei Educatiön ln~itutioris may in certain cases' a~pliadditi~näl ~dmi~~idn 
. procedu·r~s; _ · · · 
· ' - . . · · 
i8 NatioiialSource~ of foforrriatiön 
' •: KultusminiSterkorifereriz (KMK) [Standing 'confereni:e ofthe MiriiSters of 
.. Education and CiJltural Affairs öf the Länder ih".the Federal Republ ic of 
· G~rmany]; Leryriestr:oss~ 6, D-53113Eionn; Phon~: +49[0]228/501-0; 
Fax: -i-49[o]n&/so~~2.29 , 
· · .· · •. · . . 
· .ii Central Officefor:Fo'rdgii Educition {~aEi)a:S German NARIC; ' 
wwwJ<rnk.örg; EcMail~zäb@kmk.org . .. . 
• „oo~u'm~rit;ti~n ~~d Educational l~formation 'Servic~'' 'as G~r~ari ·. . . ... ··· i:ü~yri1tE~u'riit; prÖvidi~gt~e natio~al .dossier.on thee.ducation.sySteili ,. 
wvlWJ<'.nik.org/dokü/bildungiwesen.htin; E~Mail: .. eur)'dic~@kmk .. org· 
• Hoi:hschulr~ktorenkonfereni(HRK) [Gernfan Rectors'Cöri'ference]; · 
· Ahritrasse 39.D~53175Bönri; Phone: +49[6]2:i8/SS7-o; .... · · 
· fax: +49[oj228/&81:Üo;~.hrk:de;E~Mail; sekr@!ir:k:de 11 ,; HightfrEiJ~c:~H;Jn\:<)Ji;pass" ofthe .G.errn~n R~ctoi(Ccnifere~ce feah1res · 
4/4 
compren~nsive inf6rrhation i:>n inStitutions; programnies ofstudy,ek; '.·.·, •' www.'hi~h~r"~~Ü~t.ib~~compass.de . . ' . , . . ' ' . 
·'.1 : Th~·j~fo~~-~:t.i~n:·~!)v~_is :~!llia~pects. directiY relevan~ to. pUrPos~s . ~f th·~ .Oi~i~ma Supj:Jl~rri-~n~.:: · ~i[ ir,i[O~~t-iOn ·~~· :ai ~)~iy ~q1q. 
· 
'::·.~:-.2' Be,;,,ftok~d~rfi!en a.r~ !l.~ t .~"OriSid_~r~d a~ ·~igh.er · Ed~ci-tion_ fn:~ii:u~9rls, t~ey · pniY exist:: iri .Some ,. 
., Of the ~nder:~·~y Otfer.,educillioi-iäfprO_gr.imm.eS in clos~Coaper.ition ~~th. _priVate cofui)ai1ies:·· !.·--
Stu~e~ts '. riiceiye a·fo{Tnal dCgree <md carry out an apprenticeShip ."at th~ .company.· Soirre a~~ftoka~.e:~~ery_ ·atfei -~~~~~lor courses ~~ich are recogni~ed as .im _academic d_egree if they ~re .· ·: 
-· ac~r-~di~e(bya_ Ger~an- ~Cc_r_~l~tiOn a_g~~c:Y- .. · .-_- . .. . 
_ - · .. · :· 
.· ~ : G~rman ·,<iüaHflC:3ti6~ - F.ran:i.ewOrk for High er E~~GitiO_~ De~re~~- (~~~~luti~·ii-"Of.ihe ' ~taildin_g . _ 
· COrifeienc~(of the "M.iniSters·of.Edu·cation and.Cultui"al_Aff.Ji"rS- Of the Länder in th"e Fe-deral . - . . '· ' ··.-- . . ,._ . 
: R~publit of .~e,rn1any=Of ~i."0A ;2qo5 
4 C~r:n;,;on_ ~fu~.u.1'3.l __ guid.<:1!~ .~ -'?fth~· läryd~r .as set ·a~t in A~id~ 9. C·!~use - 2 <?(th~ ·frame"w.o.rk Actfar ·Hi_gli.er - ECfüCati~n (HRG) ra·r. the 3Ccied!t3ti0n Of BaCh~lor's ·and -Ma~~~;S ·study cou~s~-5 ·· 
... (·R~olutibö_ ~f\~~ ·~t~~d_i?g __ Confefe'nce ~f th_e· MiiiistCrs.Of EduCatio~ .. •i"nd_ cu'ffyiat AffairS ~f th'e . 
1.Qnder in 1:h~.Feder;il ·Republic of_Ge'rrnany of 10.10.2003; as 3rri.er,ded ·on_ 04~0i2oio). 
.·. _'5 .„~aw ,establiSh\~g ;:F~~11"d~_1:.ion 'Fou_ndatio~ f~r ~.he Acc:redii~tiar :~f~t~ .d~ .PrOg~~m~~ in .. : Ge~cm}i~. ~rit-c!r~~fi~t~ ~o;_ce ·a~ -fro~ z6.02.20o5; Gv~ N·Rw. zo~S. nr: S; _P- 45"-in c~nnCcti~n ~th' -
:the bed3rati~~-of the-löi1der~~· the Fo':Jnd.ation -~Fo .und~tiOO: _F~~n-~ati'?_n- f~~ the AcCredil_ation 
. _-.. cf Sttidy".Prci'grammes ·in".Ghmciny" (ResolUtiOii .of thC Sbrldirlg Confefe-nce of the Mi.nistei~ Of : · 
Edu.ation.arid -„cu1tUra"! Affi;irs of the Uinder i~ the ,Feö~r:al Re·~.ublic ~f.Germ.an)rof ;6:12.2004. .. 
_ 6. : se~ ~~ote No.:· s ... · 
.7 'see·:noie N·o.~ 5. ··· 
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Die Studierenden lernen wesentliche Mathematische Grundbegriffe aus Logik und Mengenlehre 
kennen. In den folgenden Mathematischen Gebieten erwerben sie Grundkenntnisse und beherr-
schen die wichtigsten Rechentechniken: 
- Differentialrechnung in einer reellen Veränderlichen; Integralrechnung in einer reellen Verän-
derlichen; 
- Lineare Algebra und analytische Geometrie. 
Prüfangsmodalitäten: · .. •. · 
Prtlfungsleistung: K;lausur 180 Miimten: . . . ..··.· . . .· · · · . . ·.·. ;: : . 
Studienleistung: I Sttidienleistung·in Fo;nJvon Hausaufgaben riach)16tgabed~tri>Hiferi\1 Ödefdes 
Prüfers. ·Der/die Studierende bearbeitet . selbstständig und : erfolgreich @utlgk\jfgab~ri,' diejm . 
Rahmen einer Übung gestellt werden; . die Übimgsaufgaber\ · kiJnrieii i11 ;1'fäsehiYet'ii'nstälttirigen 
oder. im Selbststudium.erledigt werden. Die.genauen Absi:hlu$smoaaiitäteri g~~tdii:J'>pi~ritin .bzw. 
der Dozent zu Beginn_der Veranstaltung beka!1Ilt. · ' · '· : · .:· · :•. · 
Mathematik II 
Qualifikationsziele: 
In den folgenden Mathematischen Gebieten erwerben die Studierenden Grundkenntnisse und 
beherrschen die wichtigsten Rechentechniken: 
- Differentialrechnung in mehreren reellen Veränderlichen; 
- Integralrechnung in mehreren reellen Veränderlichen; 
- Gewöhnliche Differentialgleichungen. 
Sie lernen die Integralsätze von Gauß, Green und Stokes kennen und können sie anwenden. 
:;:;{~::~~:~f~~usurl80M: · t ·.··: ·.• · , .. \i "' .. '.: '.-{;'. ;. ·.,_'.:".: '/::\·.'/.'- · .. Ef~~~~;r~•11f1•wt~ 
Mechanik und Wärme für ET 
Qualifikationsziele: 
Beherrschung der grundlegenden physikalischen Ansätze zur Mechanik von Massenpunkten, 
Kontinua und der Gleichgewichts-Thermodynamik Fähigkeit, diese Ansätze in einen experi-
mentellen Zusammenhang zu stellen. Kompetenz in der Aufstellung und Auswertung quanti-
tativer Zusammenhänge zwischen physikalischen Größen. Kompetenz in der Vorbereitung, 
Durchführung und Auswertung von Laborversuchen zur Mechanik und Wärmelehre sowie der 
kritischen Reflexion experimenteller Genauigkeit. 
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Anlage 5: Pflichtbereich - Grundlagen der Elektrotechnik und Informationstechnik 
Modulname (Ziele) 
Grundlagen der Elektrotechnik 
Qualifikationsziele: 
Nach Absolvieren des Moduls kennen die Studierenden die Grundgleichungen einfacher Feld-probleme und sind in der Lage, einfache lineare elektrische Netzwerke nachzurechnen. PrüfWlgsmodalitäten: 
· 
Prüfungsleistung: Klausur 180 Minuten 
Elektromagnetische Felder I 
(Herleitung u. Interpretation der Maxwell-Gleichungen, ebene Wellen) Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden . einen Überblick über die theoretischen Grundlagen der Elektrotechnik und sind beflihigt, grundlegende elektrotechnische Anordnungen mit feldtheoretischen Mitteln zu analysieren und elektrotechnische Problemstellungen auf die wesentlichen Details zu abstrahieren. 
PrüfWlgsmodalitäteil: . . . . . . . . •. . . . . . . . . . Prüfungsleistung: K.lausµr 120 Minuten oder mündiiche Pruf1iriiM MU).µt~n · · 
Wechselströme und Netzwerke 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse über Verfahren der Netzwerkanalyse, wie Graphentheorie und Maschenimpedanzverfahren. Weiterhin wird das Systemverhalten von Netzwerken z. b. bei Anregung durch Diracstoß untersucht. Nach Abschluss dieses Moduls sind sie in der Lage, das zeitliche Verhalten linearer, zeitinvarianter Netzwerke in allen relevanten Aspekten zu berechnen. ~;g:J~:~~=~~':?~usur 180 Minut~n 6der njüiJ<lliiheM~~ '~füJiJJt~ri>< ' .·. ·,, · ;\> ·~>-{ , _·· 
Grundlagen der Elektronik 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls Grundlagen der Elektronik in der Lage, die Prinzipien, Wirkungsweisen und elektrischen Eigenschaften von verschiedenen Halbleiterbau-elementen und deren analoge und digitale Grundschaltungen zu verstehen, sowie einfache Bei-spiele mit PSpice zu simulieren. 
Prüfungsmodalitäten: . . . · ·.. ·. 
Pr'üfungsleis!ung: Klausur !SO Mi.r)uteri 
Grundlagen der Elektrischen Energietechnik (2013) Qualifikationsziele: 
Teil l: 
Nach Abschluss dieses Modulbestandteils sind die Studierenden in der Lage grundlegende Kenntnisse in der Netzberechnung anzuwenden und Zusammenhänge bzgl. Netzstabilität und Versorgungssicherheit mit eJektrischer Energie zu erkennen sowie die Erzeugung von elektrischer Energie wird in Hinblick auf die Kraftwerkstechnik zu verstehen und zu bewerten. Teil2: 
Nach Abschluss dieses Modulbestandteils sind die Studierenden in der Lage die grundlegenden Funktionen elektromagnetischer Wandler zu verstehen sowie die elementaren physikalischen Zusammenhänge zwischen den wesentlichen Größen in elektrischen Maschinen (Strom, Span-nung, Flussverkettung, Strombelag und Luftspaltinduktion) zu erkennen. Die Gleichungen, die das prinzipielle Betriebsverhalten der Gleichstrom, der Asynchronmaschine und der Synchronma-schine beschreiben, können auf antriebstechnische Aufgabenstellungen angewendet werden. Teil 3: 
Nach Abschluss dieses Modulbestandteils sind die Studierenden in der Lage auf Basis der vermit-telten Kenntnisse über Leistungshalbleiter-Bauelemente Stromrichter-Grundschaltungen zu verstehen und anzuwenden. Die Fähigkeit zur Dimensionierung beschränkt sich auf das wesentli-che Grundverhalten. Rückwirkungen der Stromrichterschaltung auf das speisende Netz können ermittelt werden. 
· 
Prüfangsmodalitäten: ·. . . . 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Grundlagen der Regelungstechnik 5 5 ET-IFR-29 Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über grundlegende Kenntnisse im Bereich 
der Modellbildung dynamischer Systeme, des Reglerentwurfs für lineare Systeme sowie der 
Stabilitätsanalyse. Die Studierenden sind in der Lage, grundlegende Reglerentwurfsverfahren 
sowohl für kontinuierliche als auch zeitdiskrete Systeme anzuwenden. 
Prüjüngsmodalitäten: 
Prufbngsleisturig:. Klausur .180 Minuten 
Grundlagen der Informationstechnik 6 5 ET-NT-31 Qualijikationsziele: 
Das Modul bietet den Einstieg in die Informations- und Nachrichtentechnik und vermittelt 
Grundlagen aus diesem Bereich der Elektrotechnik. 
Pnifangsmodalitäten: •. . . . . 
P.rUfwigsieisti.mg: ki.aiistii- üo iv11I1iitel1 . 
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Anlage 5: Pflichtbereich - Grundlagen der Wirtschaftswissenschaften 
Modulname Ziele 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre - Unternehmensführung und Marketing Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der Allgemeinen Betriebswirtschafts-lehre und des Marketings. Sie können die unterschiedlichen betrieblichen Unternehmensfunktio-
nen, insbesondere die drei Hauptfunktionen Planung, Entscheidung und Kontrolle, voneinander 
abgrenzen und beschreiben. Die Studierenden haben darüber hinaus die Fähigkeit erworben, die betriebswirtschaftliche Realität aus der Perspektive des Marketings zu betrachten. Pr'Üfungsmodalitäten: „ · 
· · 
PrüJ;i.ingsleiSfung: Klausur 120 Minuten 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre - Produktion & Logistik und Finanzwirt-
schaft 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der Finanzwirtschaft und der Produkti-
onswirtschaft sowie der Logistik. Sie können die Vorteilhaftigkeit von Investitionsprojekten mit 
Hilfe finanzwirtschaftlicher Verfahren beurteilen und besitzen grundlegende Kenntnissehinsicht-lich des Einsatzes von Finanzierungsinstrumenten. Die Studierenden verfügen ferner über ein Verständnis für die Modellierung und Bewertung von Produktions- und Logistiksystemen und Grundlagen des operativen Produktionsmanagements. 
f'rüfu11gsmodaliiäten: .. 
Priifi.I!ig~leistung: • K!alisui:.J?O.·Minuten · 
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis von der Funktionsweise von Märkten. Sie kennen den empirisch-statistischen Hintergrund gesamtwirtschaftlicher Größen wie BIP, 
Inflation, Arbeitslosigkeit und Zahlungsbilanz und können die Wirtschaftspolitik in 
Deutschland vor dem Hintergrund volkswirtschaftlicher Theorien beschreiben und 
f'.rlifangsmodalitäti!l:z: •· . . · 
· · "•.·. „ •.. Prüfi.Üigsleistlii)g: Klausllr i +o Minuten 
Betriebliches Rechnungswesen 
Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls haben die Sti.idierenden ein grundlegendes Verständnis der Auf-gaben und Methoden des industriellen Rechnungswesens. Dies betriffi das externe und das interne 
Rechnungswesen. 
Prilfungsmodalitäten: .·.· · . ... · · .. .. 
Pi:äfuhg5leistung: Kfaiisurlio:Miimten · · 
Einführung in die Wirtschaftsinformatik 
Qua/ifikationsziele: 
Das Modul ,,Einführung in die Wirtschaftsinformatik" dient dazu, den Studenten einen Überblick 
über die Wirtschaftsinformatik zu vermitteln: als interdisziplinäres Fach zwischen Betriebswirt-
schaftslehre, Informatik und Technik sowie als eigenständiges Fach, das die Beziehungen zwi-
schen Mensch, (betrieblicher) Aufgabe und Technik betrachtet. 
Die Teilnehmer kennen die betrieblichen und überbetrieblichen Einsatzbereiche der Wirtschafts-informatik und wissen, wie betriebswirtschaftliche Aufgaben mit integrierten Anwendungssyste-
men unterstützt werden. Sie kennen und beherrschen die wesentlichen Ansätze der Gestaltung und Einführung von Anwendungssystemen sowie deren Bedeutung im Management des Informations-
systems der Unternehmung. Darüber hinaus haben sie eine Vorstellung von neuen Entwicklungen der Wirtschaftsinformatik, z. B. in überbetrieblichen Beziehungen des Unternehmens mit Kunden 
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Anlage 5: Pflichtbereich - Überfachliche Qualifikation und Abschlussarbeit 
• Integrationsfächer 
Modulname (Ziele) 
Informatik für Ingenieure (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden verfügen über Kenntnisse über die Architektur und grundsätzliche Wir-
kungsweise von modernen Computern. Zusätzlich werden die Studierenden in die Lage ver-
setzt, das Design von digitalen Logikschaltungen mit gängigen Entwicklungstools durchzufüh-
ren sowie die Programmierung von Computern in Hochsprache am Beispiel von eingebetteten 
Systemen vorzunehmen. 
Prüfungsmodalitäten: . . . . . .. . . . Prüfung~leistung: Kiausur 90 Min:~te~ od\!~ müiidii~he ·Prüfung 30 MinÜte.n 
Programmieren I (BPO 2010) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse der objekt-
orientierten Programmierung sowie der Sprache Java. Sie sind in der Lage, kleine Programme 
selbstständig zu entwickeln. 
· Prüfungsmodalität~: - __ _ ___ ; __ ,.- _;_· :-:· -:·;·;:--'\ --~, .··-
! Prüfungsleistung: .Kla~stirJ 20Minufep.~'; ; ' . · : ' ;·::. · , •. . . 
1 Studienlels!Urig: :erfolgreiche Bear])ei@:ig von Hausaüfg~ben: 
Quantitative Methoden in den Wirtschaftswissenschaften 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss dieses Moduls einen grundlegenden Überblick über 
quantitative Methoden der Betriebswirtschaftslehre und sind in der Lage diese anzuwenden. Sie 
können gängige quantitative Entscheidungs- und Analyseprobleme identifizieren, modellieren 
und durch Anwendung einer angemessenen Methode lösen. 
Prüfungsmodalitäten: ,: . . ·' ·< ~-'. ,,\ .. ·  



















Schlüsselqualifikationen werden aus den im folgenden aufgeführten Bereichen erlangt. 
Modalitäten der Modulprüfung: · » · ; . • : . . . .i .·• · <' ,_,· > <: ::. ·.. . . . · . 
Studienleistung: Die Moduipiiifung .· $etit sicli ' a~s den ui1tepa4fg~füm:teh . Einzelleistungen 
zusammen, die unabhängig voneinaridererbrachtw~rdc:nkönri~ri. ; ·.· · 
Handlungsorientierte Angebote Methoden- und Sozialkompetenzen 
Veranstaltungen sind aus dem Gesamtprogramm (Pool) überfachlicher Lehrveranstaltungen 
der Technischen Universität Braunschweig zu wählen. 
http://www.tu-braunschweig.de/studium/lehrveranstaltungen/tb-uebergreifend 
Die Art der Prüfungs- oder Studienleistung und die Anzahl der Leistungspunkte wird für jede 
Modulausprägung individuell bekannt gegeben. Der Studiendekan sorgt dafür, dass in jedem 
Semester eine Liste der zur Verfügung stehenden Lehrveranstaltungen veröffentlicht wird, in 
der Empfehlungen für besonders praxisnahe Veranstaltungen gegeben werden. 
Weiterhin sind die folgenden ModuleNeranstaltungen wählbar: 




sowie (im Rahmen des gemeinsamen ersten Jahres) das Praktikum zum Modul „Grundlagen (013) 
der Elektrotechnik" (bzW. alternativ das ,,HW-SW-Praktikum" innerhalb dieses Moduls). 
Prüfungsmodalitäten: . . .· .. · . · . · · . \ <· .,/ ··< < . · · ... ·. ~:~~~~~~1~~: ~:~~:t::~W:~~~it~11fil:~~J~;~~~ogf J~~Y~ .~et'.f~errachli~hen:• 
Industriefachpraktikum (6-8) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über Methoden- und Sozialkompeten-
zen im Bereich organisatorischer und betrieblicher Abläufe und Strukturen sowie im Bereich 
der Arbeitsmethoden der Ingenieurtätigkeit in Industriebetrieben. =~~::~~~~:y;~2ri~~iJt~~r~~.~~~~,~~i~~~ir~~f:~1~~: 
Professionalisierung (PWl 7) 17 Qualifikationsziele: 
Schlüsselqualifikationen werden aus den im folgenden aufgeführten Bereichen erlangt . ... =~~:~;F1It~~Ja~!J!~r:~kf~e~~~~~~~~~~~h,',~i.~~lle1s~~.en · 
Handlungsorientierte Angebote Methoden- und Sozialkompetenzen (5-11) 
Veranstaltungen sind aus dem Gesamtprogramm (Pool) überfachlicher Lehrveranstaltungen 
der Technischen Universität Braunschweig zu wählen. 
http://www.tu-braunschweig.de/studium/lehrveranstaltungen/tb-uebergreifend 
Die Art der Prüfungs- oder Studienleistung und die Anzahl der Leistungspunkte wird für jede 
Modulausprägung individuell bekannt gegeben. Der Studiendekan sorgt dafür, dass in jedem 
Semester eine Liste der zur Verfügung stehenden Lehrveranstaltungen veröffentlicht wird, in 
der Empfehlungen für besonders praxisnahe Veranstaltungen gegeben werden. 
Weiterhin sind die folgenden ModuleNeranstaltungen wählbar: 
„Funktionentheorie", „Patentrecht", „Steuerung von Entwicklungsprozessen" 
sowie (im Rahmen des gemeinsamen ersten Jahres) das Praktikum zum Modul „Grundlagen· (013) 
der Elektrotechnik" (bzw. alternativ das ,,HW-SW-Praktih.'Ulll" innerhalb dieses Moduls). 
Empfohlen wird die Wahl des Planspiels zu ,,Märkte und Unternehmen". (Oll) 
PHifuYJgsmodaliiäten: . . ·.. .: · '.·•··. ; .; ·) .'';.:• /;.;:., :Y'i .;A'i~X?.i 'h.ii;'J /( >,.·,:·.··.:;-.:/.,: .::: Ergeben sich gemäß den Prü:fungsmodafüiiteri desjeweiligen'Mod)ils'ii'us'den überfacl1licheri . 
Lehrireranstaltungen der Technischeri'•UniversitiitBrii:urti;lJhW~ig'fROÖI)(i::':;, · · · ·. .. ·· · . : . 
Industriefachpraktikum 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über Methoden- und Sozialkompeten-
zen im Bereich organisatorischer und betrieblicher Abläufe und Strukturen sowie im Bereich 
der Arbeitsrnethoden der Ingenieurtätigkeit in Industriebetrieben. ~t:E:~:!ie~~~r~y~~d~~~f ie~J~~~~:~w:/ :?· ·i.t~~~~~i~~:~~~t~~~;~: 
(6-8) 
Semester 
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Grnndlagen der Rechtswissenschaften 
Qualifikationsziele: 
Die Studenten verstehen die .Grundprinzipien einer Zivilrechtsordnung und ihre Bedeutung für 
ein wettbewerblich-marktwirtschaftliches System. Sie lösen einfache juristische Zivilrechts-
fälle und werden zur Vertragsgestaltung und Einschätzung von Vertragsrisiken befähigt. 
Prüfangsmodalitäten: 
·• ./ ·· · ,, ·,: ,:;' . ".;: Prüfungsleistung: Klausur, J 80Minuten 




Selbstständige Einarbeitung und wissenschaftlich methodische Bearbeitung eines grundlegend 
für die Elektrotechnik oder Wirtschaftswissenschaft relevanten Themas. Literatursuche und Einordnung der Arbeit in einen Kontext. Aufbereitung urid Verallgemeinerung des Lösungsan-
satzes auf eine Problemklasse. Darstellung der Vorgehensweise und der Ergebnisse in Form 
einer Ausarbeitung. Prasentation der wesentlichen Ergebnisse in verständlicher Form. Erlernen 
von Schlüsselqualifikationen: Management eines eigenen Projektes, PräSentationstechniken 
und rhetorischer Fähigkeiten. 
Prüjimgsmodalittiten: 
···.· < ·. ·'';·, . . ,'.:;n:: .. )_i 
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Anlage 6: Wahlpflichtbereich - Elektrotechnik und Informationstechnik 
Elektrotechnische Vertiefungen: aus nachstehender Liste sind 5 LP bzw. mit zusätzlicher Vertiefung im Wahlpflichtbe-reich EIT sind 10 LP oder 11 LP zu belegen. 
Bei Belegung von 10 LP ist das Modul „Professionalisierung (23 LP)" zu wählen Bei Belegung von 10 LP oder 11 LP sind im Wahlpflichtbereich Wirtschaftswissenschaften 12 LP zu belegen. 
Modulname Ziele LP 
Optik, Atom- und Kernphysik (BPO 2013) 6 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls beherrschen die Studierenden die Grundlagen in den Bereichen Optik, Atom- und Kernphysik. 
Prilfi!i:igsmodalitäten: 
Prufuflgsleistung: Klausur 120 Minuten, 
Studienleistung: Laborpraktikum (§ 4 Abs. 11 ). 
Planung terrestrischer Funknetze (MPO 2011) 5 Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über das Verständnis für die wesentlichen Abläufe und Zusammenhänge bei der Planung terrestrischer Funknetze und haben Kenntnisse über die dazu benötigten Daten sowie insbesondere die eingesetzten Algorithmen, Modelle und Methoden erlangt. Sie sind in der Lage, Planungsaufgaben mit einem Funkplanungswerkzeug 
selbstständig zu lösen. 
PrüftfflgSfi19dali1Öten:. . . · .. ·• . . . . , . . . . •. .· . ··. . , 
Prüfurigslelsful)g: Mürit!liche Piüfung:20 Minuten oder Klau5ur 90Minuteri 
1 Studienl~istung: Laborpraktikuin (§ 4 Abs . .i 1 ). 
· 
Grundlagen der Digitalen Signalverarbeitung (2013) 5 Qua/ifikationsziele: 
- Nach Abschluss dieses Moduls verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Werkzeugen der digitalen Signalverarbeitung im Zeit- und Frequenzbereich. 
- Sie erhalten das Basiswissen, das für komplexere Aufgaben in den Bereichen Sprach- und 
Bildverarbeitung, Audiotechnik, Messtechnik, .Übertragungstechnik notwendig ist. 
PrüfWzgSJIJodalitilten: .. .. 
. . Pi:üni!!~l~isti'llig: Kiausur 120 Minuten oder mündliche Prüfung 30 Miriu;err 
Elektrische Antriebe (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Elektrische Antriebe verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Funktionen der wichtigsten Gleichstrom- und Drehfeldmaschinen. Die vertieften Grund-lagen ermöglichen die Beurteilung vorhandener Antriebs- und Generatorkonzepte sowie die 
Auslegung einfacher Antriebe. 
Prüfa'iiisrnodalttätf!n: . .. · .... ·. . . .. . .. · . . .. ·. . . < .. I'rüftjng$leis,t}iqg: :J<Jm.isür fio Minuten oder mündlfohe Prüfung. 30 Minuten 
Grundschaltungen der Leistungselektronik 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls erlangen die Studierenden Grundlagenwissen von Aufbau, Funktion, Anwendung u. Auslegung der passiven Bauelemente der Leistungselektronik. Sie können voll-
ständige Schaltungsanordnungen der Leistungselektronik selbstständig konzipieren und dimen-
sionieren. 
Prüjiiljgsmod.alttäien: ' .··. .. . . . . . . . . . . .. . . . .· . . ... . .. . · ptüfurlg~Ieisturig: .Klausur 120 Minuten ·oder,_ rriünc!Jiche Prüfurig_30 Minuten 
Optische Nachrichtentech,nik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden die Funktionsweise und kennen die Leistungsmerkmale unterschiedlicher Komponenten optischer Übertragungsstrecken. Sie können faseroptische Übertr;igungsstrecken entwerfen und dimensionieren. 
?rüfiift'gsizbdcilttäien: . . ··.. . .. . . . . , . . . · ·. , . ·.. . .. . Prlifüng~lds~g: :Klaust1r 120 Minuten ()der mündliche Pi:Üfung 30 Minuten . 
Hochfrequenzübertragungstechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über Systeme und Komponenten in HF-Übertragungssystemen sowie ein Grundverständnis der elektromagnetischen Theorie von Antennen und der Wellenausbreitung im Raum. Sie sind in der Lage, Übertragungs-
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Modulname Ziele) LP 
Grundlagen der Milaowellenschaltungstechnik (2013) 5 Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis passiver Mik-
rowellen-Schaltungen und der wichtigsten Halbleiterbauelemente. Sie sind in der Lage, lineare Mikrowellen-Schaltungen zu entwerfen. 
Prüfungsmodalitäten: . . . . . . . . . . .... . .. ·• .. . . , .·. . . . , . „. , „ Prufungsleistung: schriftliche Prufulig. 90. Minuten oder 'm\indliche :P[üfung 3Ö •Mlntiten oder HausarbeitoderSemesterprojekt (§ 4Abs.)1) · · · ·· ·· · · · · '· · .· .· · - · 
Dielektrische Materialien der Elektronik und Photonik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Dielektrische Materialien„ ." besitzen die Studierenden ein vertief-
tes Verständnis festkörperphysikalischer Phänomene in Dielektrika, Halbleitern und Metallen und 
eine erweiterte Kompetenz zum Entwurf von elektronischen und optoelektronischen Bauelemen-
ten. 
Prüfungsmodalitäten: . . . . . „ .· "· · . . . . . _ . . 
Prufungsieistung: Klausur 120 niin oder in~dli~he PJÜfii'iii(30 M.ilJuteii' 
Vertiefungspraktikum zur Schaltungstechnik 5 Qualifikationsziele: 
Schaltungstechnikpraktikum: 
Die Studierenden wissen, wie man einen Kurzwellen-Homodyn-Empfänger aufbaut, simuliert 
und testet. 
PSpice-Praktikum: 
Die Studierenden können in enger Anlehnung an die Inhalte der Vorlesung "Schaltungstechnik" Schaltkreissimulationen mit in der Industrie gebräuchlichen Transistormodellen auf der Basis von 
PSpice durchführen.Die Simulation führt zu einem besseren Verständnis der Schaltungen und 
ermöglicht die Untersuchung wichtiger Effekte realer Schaltungen, die nicht mehr durch analyti-
sche Handrechnung ermittelt werden können. 
~;:'{~;:i:::;~'.t~e;~sur9Ö Minuten odetLab9iiJiiil<til~üi~h·§,•'i'A~~)1 iH · 
Schaltungstechnik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden mit dem Design von elementaren integrierten CMOS Schaltungen vertraut. 
Prüfungsmodalitäien: . . 
Prüfung$leistung: Klai:isur .! SO Minuten .·. 
Rechnerstrukturen I 6 Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen Wissen 
sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme auf Komponentenbasis zu konfigurieren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. ;;:;i:~=:~~1::~usur über 12o :Mi~üt~l1~d~~~~~1~h~}>N~i--~bi~~f~W,y,; /;,;,:: .•:;·::~:.;> ·-· 
Raumfahrtelektronik I (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden befähigt, die Subsysteme, Telemetrie, Lagere-gelung, Energieversorgung und Bordrechner unter der Randbedingung der Raumfahrtanwendung 
auszulegen. 
·p · -~ - od ttät 
.; ••\'-
.. ' ::(_:,/-·;.::.{_:_:.',: .-.·, P~n!:~ist:lg: -~~usJ.ir 90 Minuten ria~~fu-iihdrtbh~;~fWilijg §6 .kJiiliÜt~\i , :- ··~>;:\_;.:- _:; ;:,:; .. ;'. >:· .. ··· 
Digitale Schaltungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
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Modulname Ziele) LP 
Kommunikationsnetze für Ingenieure (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Archi-
tekturen und Protokollstandards von Telekommunikationsnetzen und sind mit den Prinzipien der 
Signalisierung vertraut. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbstständig neue Protokolle 
und vermittlungstechnische Verfahren zu analysieren und zu bewerten. 
Prüfwigsmodalitdten: 
. 
Prüfuilgsleis tung: Klausur 90 Minuten oder mündliche Prüfung 30 Minut~n 
Breitbandkommunikation (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden tiefgehende Kenntnisse über Architek-
turen und Signalisierungsprotokolle von breitbandigen Telekommunikationsnetzen, die den 
gesamten Technologiebereich von den Anschlussnetzen über optische Transportnetze bis zu den 
drahtlosen Netzen umfassen. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbstständig neue Proto-
kolle, Dienste und Netzarchitekturen zu analysieren und zu bewerten. 
Prüjimgsmodalitaten: . . • · . . . · : .. . • · • PrUfüng~Jei~tui)g: Klausur 90 Minuten oder münciliche Prüfung 30:Miilut(:h. . 
Grundlagen Computer Design mit Praktikum (2013) 10 Qualifikationsziele: · 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und ein 
fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen Wissen 
sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigurieren u.nd in 
ihrer Leistungs:fühigkeit detailliert zu bewerten. 
• In den Praktika werden die Studierenden in die Lage versetzt, einfache Schaltungen und einge-
bettete Software zu entwerfen und das Ergebnis messtechnisch oder mittels einer Simulation 
hinsichtlich seines logischen und zeitlichen Verhaltens zu bewerten. Sie können einen Hard-
wareentwurf in einer Entwurfssprache formulieren und implementieren und erhalten einen Überblick über die Phasen eines komplexen Hardwareentwurfs. 
Prü.fimgsmocialitaten: . · . · . · . •· · .. · .. · ..... . 
Prl:ifllrtgsleistung: Klausur . 120 Minute~ oder ;.uühdliche Pnlfiirig 36 Mi#Jteh; ·> •·· 
srudienleisfußg: Liib'otpraktikuiri (§ 4 Abs. 1 J ). · · < . 
Grundlagen eingebetteter Rechnersysteme (2013) 10 Qualifikationsziele: 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und ein 
fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen Wissen 
sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme auf Komponentenbasis zu k;onfigurieren und in 
ihrer Leistungs:fühigkeit detailliert zu bewerten. 
• Im Praktikum Eingebettete Prozessoren lernen die Studierenden Anwendungsgebiete und 
Nutzungspotenzial von Application Specific Instruction Set Processors (AS!Ps) kennen. Sie 
sind im Anschluss in der Lage, größere Aufgaben in Teilprobleme zu zerlegen und in Teamar~ 
beit zu lösen. Sie beherrschen den sachkundigen Umgang mit komplexen Werkzeugen .und 
Entwurfsprozessen für den Hardware- und Softwareentwurf. 
Prüfwigsrncidtilitaten: . · . : · 
Prüii:irigsleistung: Klausur ÜO Mmuten.oder ·m"·-""~•·~ P:rütiun!l'J<lrvlirnut~1~; 
Studienleistung: Laborpraktikum (§ 4 Abs. 11 ). 
Datenbussysteme (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Archi-
tekturen und Protokollstandards von Datenbussystemen in modernen Kraftfahrzeugen sowie 
industriellen Anlagen. Sie kennen die Funktionsprinzipien und Eigenschaften von dort gebräuch-
lichen Datenbussen aus verschiedenen Anwendungsbereichen. Die erlernten Grundlagen ermög-
lichen es, selbstständig vernetzte Systeme zu entwerfen bzw. zu analysieren und zu bewerten. 
Prafongsiufdalitaten: . . . . . . . .. · .. . . :·> .. · · .;.; 
Piüfüngsldstub.g: müridliche Prüfung ?Ü Minuten oder Klausür öb Miiihtefr " ' · 
Integrierte Schaltungen (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, integrierten Schaltungen, deren 
Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und einfache integrierte Schaltungen selbst zu entwerfen. 
Weiterer Schwerpunkt sind die Methoden der Nanotechnologie. 
Prlifungsmodiilittiten: · . . · . ... . · · · 
Prüfungsleistung: II}ündliche Prufurtg 20 Minuten 
Fahrzeugsystemdynamik 5 Qualifikntionsziele: 
Through the course, students will learn basic vehicle dynam ics and und erstand opportunities as . 
weil as limitations of control systems to improve safecy, efficiency, performance, and comfort of 
automobiles. 
PrÜfungsmodalitaten: . . . . < •. .·: 
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Modulname (Ziele) LP 
Fahrzeugsystemtechnik 5 
Qualifikationsziele: 
Das Beherrschen von Komplexität im Entwicklungs- und Produktionsprozess ist heute die Kern-
kompetenz eines Fahrzeugherstellers. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden 
über einen Überblick über etablierte und innovative Methoden zur Beherrschung der Komplexität 
in der Fahrzeugentwicklung. Sie lernen Architekturen, Beschreibungsmethoden, Test-, Simulati-
ons- und Entwicklungswerkzeuge für die Fahrzeugentwicklung kennen. Die besondere Bedeu-
tung der funktionalen Sicherheit wird verdeutlicht. 
Prüfungsmodalitäten: . . . . :'·,.„""' . ·"'-_.„· •. <.' 
Prüfungsleistung: Klausur 60 Minuten oder mündliche }'rllfi.l.Qg}9,;Ml:mit~n ·• 
Technologien der Verteilungsnetze 5 
Qualifikationsziele: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls, besitzen die Studierenden Grundkenntnisse über 
Technologien, die zur Erzeugung, Verteilung und Speicherung von elektrischer Energie aktuell 
und zukünftig relevant sind. Sie sind über aktuelle und zukünftige Entwicklungen in den elektri-
schen Energienetzen informiert und können bestehende Herausforderungen formulieren . 
. Prüfangsmodalitäten: _ _ , :_':/-.> :·_)_ -:- .:~;-/ > Prü~gsleistung: KlauSur _120 ·fyll~uten ·- -'- -- >':: --; . ..::-·,. -,_'.-~/„-,~:: · 
Technologien der Übertragungsnetze 5 
Qualifikationsziele: 
Nach erfolgreichem Abschluss der Lehrveranstaltung besitzen die Studierenden Grundkenntnisse 
über Technologien, die zur Übertragung von elektrischer Energie aktuell und zukünftig relevant 
sind. Sie sind über aktuelle und zukünftige Entwicklungen in den Übertragungsnetzen informiert 
und können bestehende Herausforderungen formulieren. 
Prüfimgsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur 120 Minuten 
Signalübertragung 8 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden die Fähigkeit der Berechnung von Systemen 
beschrieben durch Übertragungsfunktion oder Impulsantwort und besitzen ein grundlegendes 
Verständnis von digitalen Übertragungssystemen. 
::::::~~e:~~t:l~usur 180 ·Minuten• oderwuridiib!ii~ri@ng{i~:~0Ut~tj·fo:~dt T~iiriehmerc 
zahl) 
. .. .• ,: · ""' >'°' c:..:·,··\:;·:·· · 
Grundlagen des Mobilfunks (2013) 5 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Kenntnisse über die Struktur und die Funk-
tionsweise zellularer Mobilfunknetze sowie drahtloser lokaler Netze erlangt und sind in der Lage, 
die erlernten Prinzipien in realen Mobilfunksystemen zu identifizieren sowie deren daraus resul-
tierende Leistungsfähigkeit einzuschätzen. 
· ~:tt::~~:~~~~diiChe P~g 20 Miriuten. fld~rKiaJsJi.;,b;·~~µt~tf :\L · .· 
Grundlagen der Bildverarbeitung (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Methoden zur Verarbeitung von digitalen Bildsignalen. Sie haben darüber hinaus Kenntnisse auf 
dem Gebiet der Systemtheorie zweidimensionaler Signale und der Entwicklung linearer zweidi-
mensionaler Filter, Grundlagen von Punktoperatoren, lokalen Operatoren und morphologischen 
Operatoren sowie auf dem Gebiet der Bildsegmentierung und Merkmalsextraktion erlangt. 
Prüfungsmodalitäten: . . _ ._ _ .. _ · · _ . ·-:_->„<<>\:·;~ . . · ·.:-~' .... _ ... _. . 
Prüfungsleistung: Mündliche .Prüfung 30 Miiluten dcier I).Jalji4(~pfaiiriuteri (nach f ei4iehmer-
zahl) · 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Advanced Electronic Devices (2013) 5 5 ET-IHT-29 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Advanced Electronic Devices verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten elektronischen und optoelektronischen Bau-
elemente 




Prüfi.ingsleisÜmg: mi1ndliche Prüfur)g 30 Minuten oder Klausur 90 M:iiJuten 
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Anlage 6: Wahlpflichtbereich - Wirtschaftswissenschaften 
Wirtschaftswissenschaftliche Vertiefung: aus nachstehender Liste sind 12 LP oder 18 LP (mit zusätzlicher Vertiefung) zu belegen. 
Bei Belegung von 18 LP ist das Modul „Professionalisierung (22 LP)" zu wählen 
und im Wahlpflichtbereich Elektrotechnik sind 5 LP zu belegen. 
Modulname (Ziele) 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Finanzwirtschaft 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein fundiertes Verständnis der Beurteilung von Finanzierungs~ und 
Investitionsentscheidungen. Mit Hilfe der erlernten Methoden und Modellen ist es ihnen möglich, 
finanzwirtschaftliche Entscheidungen zu treffen und in der Praxis umzusetzen. Sie besitzen die 
Fähigkeit, Investitionsprojekte zu bewerten und Finanzierungsprogramme zu beurteilen. Prüf~gsmodalittilen: .·. ···· .·· 
PrÜ:furigsidst:lirig: I(lausur; .120 M,inüt~n oder mündliche P!iifung, 30 Minuten 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Marketing 
Qualifikationsziele: 
In diesem Modul erwerben die Studierenden die Fähigkeit, ihre grundlegenden Marketing-
Kenntnisse auf die Spezialprobleme des Investitionsgütermarketing, des Internet-Marketing und 
des marktorientierten ·Electronic Commerce anzuwenden und zu erweitern. Sie können nach 
Besuch des Moduls u.a. die Marketing-Situation eines Investitionsgüterherstellers analysieren 
sowie ein Marketing-Konzept entwickeln. Darüber hinaus vermögen es die Studierenden, die 
Besonderheiten des Marketing im E-Commerce zu erkennen und eine Konzeption des Internet-
Marketing zu skizzieren. 
Prüftingsmadalitaten.• . ··. ·.· ..• ·. • . •· 
Pfüfin1gsleiStüng: Klaustir ··l~OMinuten 
Bachelor-Vertiefimg Wirtschaftswissenschaften - Organisation und Führung 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss dieses Moduls in der Lage, Methoden der strategischen 
Analyse sowie die Basisstrategien der absatzorientierten Unternehmensführung nachzuvollziehen. 
Des Weiteren soll den Studenten das breite Spektrum möglicher Führungsstile und -modelle 
mitsamt ihrem verhaltenstheoretischen Hintergrund nähergebracht werden. Die Studenten sind 
nach erfolgreichem Abschluss des Moduls in der Lage zu erkennen, welches Führungsverhalten 
in welchem Kontext erfolgversprechend ist. 
:;;t~%kf}ftifi1~~~~~~r'iio Mihrii~il •· 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Produktion und Logistik 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis produktionswirtschaftlicher und logisti-
scher Fragestellungen. Mit Hilfe der erlernten quantitativen und qualitativen Methoden ist es 
ihnen möglich industrielle Fragestellungen zu modellieren und zu lösen. Die Studierenden verfü-
gen ferner über ein grundlegendes Verständnis für die wichtigsten Instrumente wie Simulation, 
Optimierung und betriebliche Planungssysteme (APS, ERP). 
Piiifungsmodälitäten: . . . ·. · . · , 
Prüfi.i.Il,g$l~ist\iilg: klausµf120 Minuten .•. 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Unternehmensrechnung Qualifikationsziele: 
Die Studierenden haben ein vertieftes Verständnis für Fragestellungen und Methoden des indust-
riellen Rechnungswesens, insb. der Kosten- und Erlösrechnung sowie des strategischen Kosten-
managements. Auf dieser Basis sind sie in der Lage, diesbezügliche Problemstellungen zu analy-
sieren und entsprechende Entscheidungen zu treffen. :~~~fs~Kif1~~kI~~kti52o 'M~~t~n; etSa~dse 1 mündlich~ PrÜfurtg 30 Mirtut~n; dd~H 
scli]iftliche.Ausarbeitting (J:Iauiiarbeit) · 
. -
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Volkswirtschaftslehre Qualifikationsziele: 
Das Modul schlägt die Brücke zwischen der Mikroökonomik und den Entscheidungsproblemen 
von und in Unternehmen. Die Studierenden sind fähig, komplexe marktrelevante Entscheidungen 
wie Preisgestaltung, Produktgestaltung, Werbung und strategisches Verhalten gegenüber den 
Konkurrenten aufgrund systematischer ökonomischer Analyse zu treffen und ihre Wirkungen auf 
die Funktionsfähigkeit der Marktwirtschaft zu beurteilen. 
Prüfang~modaliiäten: . . < . . . . . . · 
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Modulname (Ziele) 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Recht Qualifikationsziele: 
Die Beherrschung der Grundlagen des Wirtschaftsrechts einschließlich des Verständnisses von Gesellschaftsformen und der Haftung, der Funktionsweise eines wettbewerblichen Ordnungssys-tems. Die Beherrschung der Grundlagen des Öffentlichen Rechts (Staats- und Verwaltungsrecht), unter besonderer Berücksichtigung der Rechtsgebiete Verfassungsrecht (Grundrechte und Staats-organisationsrecht) und Allgemeines Verwaltungsrecht sowie die Grundlagen im Kommunal-recht, sind das Ziel der Veranstaltung. 
· Prü.fungsmodaUtäten: . _ .. ·_ -_ -:-- . _ _ :. ,„:~~-.. :_-:-.:'., -~ --- · -. . Prüfungsleistung: Klausur 120 _Minuten O:d.ernii1IJdllc~~ ·f'Wlmg '.lO"MiiJilten • 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Dienstleistungsmanagement Qualifikationsziele: 
In diesem Modul erwerben die Studierenden ein grundlegendes Verständnis über Fragestellungen des Managements von Dienstleistungsbetrieben und der Vermarktung von Dienstleistungen. Die Studierenden lernen ein breites Spektrum von Methoden zur Analyse betriebswirtschaftlicher Fragestellungen in verschiedenen Dienstleistungsfeldern kennen. Qualifikationsziele: 
Prüfimgsrnodalitiiten: 
· .c·;< "· · .. -·> · · ;.> 
.· · · PrÜfungsleistung: Klausur 120 Minuten; en;ätrwe'ise'irl\$diic]i2PrUfWig3.Ö'&ü11'i1fon : . .c/ · .... 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftsinformatik - Informationsmanagement Qualifikationsziele: 
Die Studierenden verstehen die Rolle der Information im Kontext von betrieblicher Aufgabe, Mensch und Technik. Sie kennen wesentliche Konzepte und Anwendungssysteme zur Kommuni-kation und Koordination und fokussieren dabei entweder den innerbetrieblichen (z. B. im Pro-zess- und Wissensmanagement) oder überbetrieblichen Bereich (z. B. im E-Commerce und auf elektronischen Märkten). Hier erwerben sie fachliche sowie methodische Kenntnisse und Fähig-
. keiten, die sie in die Lage versetzen, ihr Wissen selbstständig zu erweitern, und bestehende Kenntnisse anzuwenden um im Team in einem Projektumfeld begrenzte präktische Probleme zu lösen. 
~=~:~=~~~~usur 120 Minuten · . __ . . . ,. :C f ;; " __ <: • . ··:: .. ;. : -~~E!!~!~~:1~t~!~~:~~~utl~i1,~ii~~·~i1$,6"~'.~~t;~~~it':~~:~~~:: pi~ ; 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftsinformatik - Decision Support Qualifikationsziele: 
Die Stildierenden erlangen ein grundsätzliches Verständnis zweier komplementärer Paradigmen der betrieblichen Informationsverarbeitung. 
Sie lernen die transaktionsorientierte Informationsverarbeitung in ERP-Systemen kennen und werden zu deren Bedeutung für die betriebliche und überbetriebliche Aufgabenintegration hin-geführt. Die Studierenden verstehen die Rolle der Informationsintegration für Koordinations-, Kooperations, und Kommunikationsaufgaben im Betrieb. 
Die Studierenden lernen die analyseorientierte Informationsverarbeitung kennen und werden zu deren Bedeutung bei der Managementunterstützung hingeführt. Sie erlangen ein umfassendes Verständnis von Aufbau, Konzeption und Anwendung analytischer Datenbanken. 
Prüfimgsmodalitiiten:· __ _ _ _ _ , _ .. _ ._· ''.' :;·:.- '·. ,: . ,:>:,,;\" 
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Anlage 7: Modulkatalog für die Wechseloption nach § 3 Abs. 2 
Die nachstehenden Module sind zu in den ersten beiden Semestern zu absolvieren. 
Mathematik, Natur- Wirtschafts- lng.-Wissenschaften überfachliche Qualifikation „ Informations-/ ßl wissenschaften wissenschaften Abschlussarbeit IJJ Elektrotechnik 11> 
E 
Grundlagen & Grundlagen & Integrations- Professionalisie-11> Grundlagen LP LP LP LP LP 
(/) 
Vertiefungen Vertiefungen fächer rung 
Mathematik 1 10 
Grundig. der Programmie-1 Mechanik+ Elektrotechnik 9 ren 1 6 
Wärmelehre 6 Praktikum 
Elektrotechnik oder 3 
BWL(2) Optik, Atom- u. Informatik für HW/SW-Prakt. 2 Mathematik 2 10 Finanzwirtschaft, 6 6 6 
Produktion-+logist Kernphysik Ingenieure 
Die Semesterzuordnung der Lehrveranstaltungen, insbesondere des Praktikums, ist nicht verpflichtend. 
